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L euts^-eL Reich.
Karl - rnhe , 30 . Mär, . ( K . Z ) Bor dem Betteten brS H -imatblandeS

erließ der Kommandeur des Lki ^ Gcenadier -Rrgimevt «, Oberst Frech -rr

p . Wechmar , an die Sollten eine Ans Pracht , die wir ihrem wvrtge -

treue « Jnhttke noch wittheile » können . Sie lautete : In wenigen

b «n weisen wir den Boden m >f ;res theuern Vaterlandes wieder betteten .

Ja diesem schdnen f -ierlich - n Augenblick drängt e» mich , noch ermge Worte

an Euch z". n .Äeri . Ein blv -iger . eir . tzlo -reicher Krieg liegt hinter uns , ernKneg ,

der an Gwßarti .M und glänzenden Erfolgen in der Weltgeschichte kaum

sein -« Gleichen htt . Ja weniger als 7 Monaten haben die deutschen

H rre 17 große Schlachten , 156 Gefechte geliefert , 26 feste Platze er -

vv - rt , 11,65 " Offiziere und 363,000 Mann de « Feindes gefangen , über

6700 G -sedütze und 120 SW ** und Fahne « erbeutet ; zwei herrliche Pc » -

vinzrn mit ihre » st rk- n Bollwerken , die mnS vor Jahrhunderten der

Franzmann geraubt , sind wieder mit dem Mutterland verewigt u . sichern

unsere Grenzm g ' gen neue Ei l fäll « deS treulosen Welscheu ! Durch die

Gnade Gottes , deS allmächtigen Lenker « der Schlachten , liegt der alte

Erbfeind Deutschlands vi dergefchmeltert zu unfern Füßen und unser theu »

re » deutsches Btterl -nd erhebt sich ewig und stark unter der Führung

feines ehrwürdigen HrldenkaiftrS zu neuer Macht und Blüthe . Das stad

die herrlichen Früchre dieses schweren KamfeS , und mit freudigem Stolze

find wir uns bewußt , daß das 14 . Armeekorps , dem anzugehbreu wir

dir Ehre hatten , manches schöne Blatt in deu frischen Lorbeerkranz hin -

ewgefl ' chteu hat . Und da , wo duS 14 . Armeekorps gefochtt » , du stand

auch daS Leib - Grenadier - Regiment meist in erster Lime und blutete und siegte !

Nachdem wir zuerst durch eine mühselige Belagerung die alte Reichsstadt

Sttaßburg für Deutschland zurückerobern halfen und dann die Vogesen

überschütten , eilten wir im schrellen Siegeslauf west hinein in des Fein¬

des Provinze » , st ine Schaaren z- rsvrengend , ftine Formation neuer Heere

störend , ferne Städte besetzead . Der Tag von Etiaal , die Gefechte am Oig -

non und bei Gray und endlich dir Erstürmung vou Dijon sind ebenso viele

Ehrentage für daS R grment gewesen . Bald folgten neue Anstrengungen ,
neue Kämpfe . Der Feind glaubt « uns durch häufige Angriffe seiner zahl¬

reichen und gut bewaffneten , aber undrSziplinirten Schaaren zu ermüden ,
j » er sandte « uS sogar den altea RcoolutiouSnarren Garibaldi mit feinen
Baudea entgegen , um uns Dijon wieder zu entreißen ; aber er hatte sich
verrechnet : bei NrntS , bei Bvugeot , bei Cdomboeuf , bei PakqueS und

endlich nochmals im blutige » , heißea Kampfe b . r NurtS schlugen wir rhu

zurück , zersprengten seine Schaaren und nahmen ihnen zahlreiche Gefan¬

gene und Waffen ad . Noch einmal raffte der hartnäckige Feind alle seine
Kräfte zusammen und zog mit großer Heere ?macht unter General Bonr -

brki zum Eatsttze von Belfort heran . Scho » fürchteten unsere lieben
Landsleute einen Einfall dieser wilden Horden in unser schönes Baden ;
da eilte Ihr kotz Schnee und Kälte , ttotz der großen Ucbermacht deS

Feindes in Gewaltmärsche « heran und in Stägiger heißer Schlacht vor
BelfostS Felsenbnrgen schlugen wir alle Angriffe deS Feindes zurück und
trieben ihn dann unseren auS wester Ferne herbeigeeitten prenßifchen Waf¬
fenbrüdern in die Arme , die ihn völlig vernichtete » , so daß der F ind end¬
lich seine Ohnmacht einsehen und um Frieden bitten mußte . Soldaten !
Dankbar sicht nufer Heldeukaiser Wilhelm , unser geliebter Großherzog ,
unser ganzes deutsches Vaterland auf Eure Thateu hin , und ich , Eaer

Regiments - Kommandeur , der Euch im Frieden für diesen Kauurf vorbilben
konnte und die Ehre gehabt hat . Euch in diesen Heizen Gefechten zu füh¬
ren , ich spreche Euch heute mit bewegtem Herzen meinen Dank auS für
den Heldeumuth , den Ihr bewiesen , für die Ausdauer , mit der Ihr die

Soßen Strapazen ertragen, für die Manneszucht, die Ihr gehalten habt.
eun Ihr Euch dieser großen Zeit erinnert , dann , Soldaten , überbebt

Euch nicht in eitlem Stolze , sondern vergeht niemals , daß Ihr Eure

Siege der Gnade Gottes , deS allmächtigen Leukers der Schlachte », za
danken habt und daß eine tüchlige AnSbstduug und eine gute Disziplin
die Grundlagen des Sieges bilden ; haltet daS Andenken unserer gefallenen
Helden in Egren , gedenkt steS in Liebe Eurer zu Krüppeln gewordenen
verwundeten Kameraden , und ich bitte Euch , bewahrt mir , Eurem Re -
grmeutS - Kommaudeur , der stolz auf Euch ist, stets ein freundliches Au -
denken . Gott schütze unsern Kaiser , unfern Großherzog , unser theureS
deutsches Vaterland ! Hnrrrh !

. _ Freiherr v. Wechmar .
Karlsruhe , 80. März . Festberichte über die Geburtstags¬

feier S . M . des Kaisers kommen uns außer deu bisher im Ein¬
zelnen witgetdeilten zu vou Ellmendi » gen , « . Pforzheim, Epp -
lingen , « . Boxberg, LiedolSheim , « . Karlsruhe, Kuppeuheim ,

+ DaS Familiengeheimniß . (Fortsetzung .)
Ich fragte , ob uns noch ein auserrr UaglückSfall betroffen habe . Mit

sonderbarer , fast erstickter Stimme verueiute sie , aber wandte ihr Gesicht
von mir ab . War wein Vater gestorben ? Nein . Meine Mutter ? Nein .
Onkel Georg ? Nein lautete die Antwort zum dritten Male , allein sie jit
täte am ganzen Leibe und gebot mir, keine weiteren Fragen za than , weil st

noch zu angegriffen sey . Ein Diener mußte mich auS dem Zimmer führen .
Am nächsten Tage wurde mir gesagt , daß ich nach Hause zurücklehrcn

solle , sobald daS Begräbuiß vorüber sey , und am Abende ging daS Haus¬
mädchen mit mir auS , um mir die Tranerkleider anmeffen zu laffeu und

zugleich eiuen Spaziergang damit zu verbinden . Nachdem wir deu Schnei¬
der verlaffen hatten , bat ich das Mädchen , mit mir am Seeufer entlang
zn gehen und « zählt « ihr während dessen alle jeae kleinen Begebenheiten
rn Betreff meiner abgeschiedenen Schwester , deren ich mich in dieser rr -

r
* J“ ” 3 ** Kummers mit Wehnrath erinnerte . DaS Mädchen hörte

den Rückweg
^ ^ E i 3, daß die Sonne bereits untergegange » war , ehe wir

P “ vebttlg , und die Dunkelheit trat ein , bevor wir dir
Das Mädchen fürchtete sich, mit mir allein an der

a
" “ n.

k föimte sich mehrmals ängstlich uw . Plötzlich

S5Ä ?
H - " d lest « und rief : . Komme , laß » uö schnell die Klrppe

achnoch ' rr , als ich Fußtritte hinter mir

9» ^ * , »
männliche Person ttat an meine Düte , riß mich von dem

Madchm loS . zog mrch m chre An » « « » d bedeckte mein Gesicht mit Küs .
sin . Ich fühlte , daß der Manu wemte , denn « eine Wangen wurden feucht

n fernen ThrSneu ; allein eS war zn dunkel , nm ferne Züge oder auck
» nr siwe Klerdung erkenne » z« können Nur wenige Ausblicke hielt er

L . T L
“ “ d° - Mädchen schrie laut «m Hilfe , -

dann fühlte rch mich saust auf den Saud uiedergesetzt und dn stunde
Man » verschwand m der Dunkelheit .

" ' ^ '

A «s. n . ^ dieses sonderbare Ereigniß meiner Tante erzählte , fchie » sie
Anfaog , nur erstamt zv seyv ; allein im nächsten » « , « blicke geizte sich

A . R - ttett , Hörden , A . Gerukboch , Schriesheim , A . LLdenburg re

Rastatt , 29 . März . Heute Nachmittag - 2 Uhr zog dieFestnngS -

Artillerie , und zwar die Kompagnien Fehrenbach , Weiß und Meeß ,

wahrerür sich die Kowvagnie Mehl in Lahr von ibne -r getrennt hatte u .

nach Neu -Breisach marschirt war , unter Oberstleutnant v. Khuon -

Wrldegg nach ruhmreichen Kämpfen bei Streßburg , Neu - Br - isach u .

Belfort wieder in unsere Statt ein . Ende August war sie auSgezvgen ,

u , jetzt , nach mehr denn 7morc . tlrchcrKbL -esinheit , kam sie wieder , gesund

und kräftig , fair vollzählig , mit Ruhm und über und über mit Blumen

bedeckt . Oberst Dürr , M - j »r Nebeuius , der Adjutant deS Gouverneurs ,

Offiziere von allen Waffengartnr -.g ' n waren ihr entgegen geritten . Ihr

Einzug in unsere Stadt war ciu Triumvhzng . Manchem der Tapfer »

standen Freudenthränen ob seiner glücklichen Heimkehr und deS herzlichen

Empfanges in den Augen . Eine ungeheuere Menschenmenge , worunter

auch mancke Fremde und frvnz . Kriegsgefangene , harrte ihrer am Kehl -

Badener Thor und an der Badeaer Brücke . Vor letzterer erhob fich ein

Triumphbogen mit dem Reichsadler , dem bad . und Rastatter Wapven ,
mit den Inschriften Willkommen und Heil Dir im SiegeSkranze . Hier

von einer Tnbüne herab hielt der Bürgermeister S a l l i n g e r , den

Stadtbirektor und andere g' vßh . Beamte und den Gemeiuderath zur

Sette , « n Obrrstlevtnant v. Khnvn etwa folgende Ansprache : . Ich heiße

Sie und Ähre tapfere Schaar im Namen unserer Stadt freundlichst will¬

kommen . Genießen Sir jetzt der « obloerdienten Ruhe . Mögen Sie bei

uns der Strapazen vergeffcn , die Sie wie selten eine Armee erttagcn

haben ; mögen Sie sich stets der ausgezeichneten Lüftungen erinnern ,
der Tavfeikcit und Ausdauer , die Sie dem Feinde gegenüber bewiesen ,
deS Schutzes , deu Sie dem Boterlande , vor barbarischen Horden haben

zu Theil werden lassen , der Mttiilfe , die Sie so wesentlich am Aufbau
deS deutschen Vaterlandes genommen haben . Empfangen Sie dafür den

Dank deS deutschen MavneS , insbesondere unserer Stadt , und als Zü¬

chen deS DankeS diesenLorbeerkranz ? Oberstleutnant v . Khuon dankte

hirsür und bemerkte , daß das Vaterland bei Wiederkehr ähnlicher Gefahr

ihn uns seine Leute wieder ebenso entschloffen dem Feinde gegenüber sehen

werde . Nach einem Hoch deS Bürgermeisters und des Publrkums auf die

zurückkehrevde Mannschaft hielt tiefe nun unter Glockengeläut «, Iudelruf
und einem Hegen bon Blumen ihren Einzug in die eigentliche Stadt .

Sie war reich beflaggt , namentlich prangte die Pvststroße , durch welche
der Zug in die Wilhelms - Kaserne gieng , wieder im Fahnensckmuck , in

Blumengswinden und Inschriften . Die Schloß - und Wilhelms - Kasernen
waren für die Kameraden mit Ehrenpforten geschmückt , die der Wilhelms

Kaserne hatte folgende Inschrift :
Es bat der witte Kampf sein Ziel erreicht ,

Wenn auch noch Thränm fließen .
Wir finden mehr als jemüs uns geneigt ,

Euch Kämpfer für den Frieden zu begrüßen.
Kameraden , nehmt die treue Bruderhand ,

Hoch lebe unser deutsches Vaterland !
In dem Hofe dieser Kaserne brachte die Mannschaft , ehe sie ihre alteu

Wshnräume betrat , vou Hauptmann Fehrenbach avfgefordert , noch als

Zeichen der Liebe und deS Dankes auf ihren Kommandanten ein drei¬

fache » Hock auS .
— Rothtvril ora Kaiserstahl , 26 . März . Gestern Abend rückte die

Mannschaft dec4 . Kompagnie deS bad . Feldartillerieregiments
(Hauptmaun Mohl ) , zunächst von Labr kommend , hier ein , empfangen
von dem Gemünderath , Musik - und FeuerwehrkorpS und Gesangverein
unter Böllerschüssen und einem wahren Blumenregen . Nach dem Nacht¬

essen empfingen diese topfe,n Männer von ihren Quartiecgebern Ein¬

ladung zu einem Glase Bier . Heute Morgen 9 Uhr verließen uns die

Truppen wieder . Vor ihrem Abzug hielt Rathschreiber Moll von hier

an diefelöea eine ebenso herzliche , als vaterländische Ansprache , worauf
ein nicht eadenwollmdeus dreimaliges Hoch von den Anwesenden erfolgte »

Nachdem sodann der Gemeinde von Seite der Truppen ein dreimaliges

Hoch auSgedracht worden , zogen dieselben sichtlich gerührt und begleitet
von vielen Hnuderien hiesiger Bewohne unter Musik und Böllerschüffen
von hier nach ihrem Standorte Neubreisach ab . Während der kurzen

Zeit ihres HiersehnS haben die e Männer durch ihr freundliches u . höf¬

liches Betragen sich die Achtung der hiesigen Gemeinde erworben . Möge

ihnen Rotaneil noch lange in gutem Angedenken verbleiben !

Dom Neckar, 29. März. (M.A.) Bei der Vermehmng der Mitglie¬
der deS BuudeS - Oberh aodelsgerichtS ist Bayern mit zwei ,
Württemberg und Badm mit je einem Juristen berücksichtigt worden .
Wie vertontet , bat die hessisch ? Nehrung hier dem Wunsche Ausdruck

eine Veränderung in ihrem Gesichte , als wenn ihr plötzlich etwa » einge¬
fallen wäre . Sie wmde leichenblaß und sagte in hastigem Tone : „ Denke

nicht weiter daran und sprich nicht mehr davon , — es war nur ein Pos >

senstreich von irgend Jemand , um Dich zu erschrecken , — vergiß ihn ! *

Dieser Rath ließ sich stdvch nicht so lücht befolgen , wie er gegeben
worden war . Noch viele Nächte lang dachte ich au deu fremden Mann , der

mich geküßt und so bitterlich geweint hatte . Wer konnte eS gewesen seyn ?

Auf jeden Fall Jemand , der mich sehr lieb hatte und tief bekümmert war .
So wüt brachte mich müne kindliche Logik , aber wenn ich die Männer

zählte , welche wich lieb hatten , so konnte ich keine andern finden , als mei¬
nen Vater und Onkel Georg .

8 . Ich wurde am bestimmte » Tage nach Hause gebracht , um Zeuge
von einer Schwerzcnsszene zu seyn , welche selbst mein zartes Alter ttes
" griff . Ich suh den Kammer müaer Matter und die Verzweiflung mei¬
ne « BaterS . Die erste Wiederbegezuung nach KarolineuS To ) e wurde je
doch gurch meine Tante abgekürzt , welche « ich auS dem Zimmer führte
und meine Hand festhielt , als wollte sie mich nicht von ihrer Seite las¬
sen . Allein ich nß mich toS und eilte in da » Sprechzimmer , um dort mit
dem Thcilnehmer unserer früheren Kinderspiüe , dem guten Onkel Georg ,
um die verlorene Schwester zu weinen .

Ich öffnete die Thür deS mir wohlbekannten Gemaches , aber gewahrte
Niemand darin . Vergeben » ttockuete ich meine ThrSnen und sah mich su
chend um , — daS Zimmer war sier . Nunmehr lief ich die Tropen him
auf bis zum Dach «, wo Onkel Georg

'« Schlafstube lag , aber auch dort

war er nicht . Die Haarbürste und das alte Rafirmeffer , deffen schon
mein Großvasir sich bedient hatte , lagen nicht mehr auf dem Waschüsch « .

Hatte er ein anderes Zimmer angewiesen erhalten ? Ich trat wieder hin¬

aus auf dir Trepp « und nef leise mit namenloser Angst : . Onkel Georg ! "

Niemand antwortete uud weine Taute kam eiligst heraufgestiegen .
. Still, " sagte sie, „Du mußt hier nie wieder diesen Namen rufen l"

„ Ist den « Onkel Georg todt ? "
fragte ich .

Meine Taut « wmde roth trab begann etwa- hervorzustotta». Ich war¬
tete jchoch nicht ab, wa- sie sage» wollte, sonder» lief an ihr vorbei und .

geben lassen , daß , wenn demnächst , setz es durch eine wettere Vermeheung

der Rathstcllen , sey es durch eine üntretmde Vakanz , die Gekgenheu sich

darbieten sollte , auch einen hessischen Juristen in das OberhaudelSgericht

zu mfeu , die Gelrgeuhüt mit unbenutzt gelassen wecee .; wöge .

i» Berlin , 29 . März . Tie heutige Reichstagssitzung , welche der Prä¬

sident Simjon um VU Uhr « öffnete , und der die Großherzsge von

Baden und von Weimar in der Hvfloge beiwohnten , wurde durch

eine Iutettellation deS Aög . Miqurl und (gesoffen bezüglich eines

neuen ParlamerttSgebäudes eingeieitet . Der Prästde .tt deS Bundeskanzler¬

amtes Delbrück thült mit , daß man sich im Amte mit dem Entwürfe

bttütS beschäftigt habe . Nur noch gestern sey ihm ein Plan zugegangen ,

welcher allen daran zu stellenden Aufordeiungeu entspricht . Als Bauplatz

sey ein Grundstück in der Königgrotzer Sttaße in Aussicht genommen ,

welches von dem Bundrskanzleramte nur durch -einen Garten getrennt

ist . Die Kasten sollt :» nach dem Anschlag « 3
lf % l iff . Thal « betragen .

Prin ce Smith , welcher dieNothwendigkett emesang -meffenenHauseS

für deu deutschen ReickStag betont , schlägt als Baupl . tz die alte Arttüene «

kaserne vor . Abg . Reichensperger wünscht , wenn der Bau zn Staude

kommt , ihn im deutschen Styl auSgeführt zu sehen . Abg . Braun - Gera

macht daS Bundeskanzleramt auf die gründliche Untersuchung aufmerk¬

sam , welche daS englische Parlament über dir zweckmäßigste Einrichtung

für Parlamentsgebäude hat anstelle » laffea . Da eS übrigens den Anschein

habe , als ob noch eine längere Zeit darüber hiagehen werde , bis daS

neue ParlsmentSgebSude an den Usern der Spree dastehe , so halte er cs

für zweckmäßig , auf die provisorische Unterkunft des Reichstages bis z»

jenem Zeitpunkt Bedacht zu nehmen , den » daß man hier sehr schlecht

logirt ist , werde Niemand bestreiten können . (Sehr wahr .) Zu diesem

Zwecke schlage er das HenenhanS vor , wo der norddeutsche Reichstag

bisher seine Sitzungen hatte . Der Raum sey allerdings zu klein , aber er

könne erweitert werden , und mit Leichtigkeit . Schlirßiich bringt d « Ab¬

geordnete den Mißstaud zur Sprache , daß für die Eröffnung deS Reichs¬

tages den Reichstagsmitgliedern keine Billets zur Verfügung gestanden

haben , wodurch die süddeutschen namentlich sehr beeinträchtigt worden

schm , während mit diesen BilletS , über die wahrscheinlich Kaozleibvten

vnfügt hätten , Handel gettieben sey. Prästdcnt Delbrück konstatirt ans

die letzte Bemerkung des Vorredners hin , daß daS Bundeskanzleramt keine

isposition über die BilletS gehabt habe . Abg . Haverbeck ist für ein

schlichtes ParlamentSgebäude . Abg . Becker meint Betreffs der Frage der

provisorischen Unterbringung des RlchStageS , daS Herrenhaus werde in

eine Erweiterung seiner Räumlichkeiten nicht willigen , weil sie für seine Zwecke

vachtheilig sey und schlägt daher vor , im Abgeordnetenhaufe zu bleiben .

Abg . v . B u » s < n fordert das Bundeskanzleramt anf , den Plan für das

ReichStagSgebäude einer Kommission von Sachverständigen im Reichs¬

tage , wenn es solche gäbe , vorzulegev . Es so ' gen Wahlprüfungen . Di : Wah¬
len von Dr . Banks , Goltz , Roch und Fis er werden beanstandet . — Die

Berathung über den Antrag des Abg . SchrapS , die sofortige Freilas¬

sung deS Abg . Bebel auS der Untersuchungshaft , in der er sich befindet ,

zn veranlaffen , fällt o » S , weil der Antragsteller erklärt , daß er den Bu -

ttag zurückziehe , da die Freilaffung des Abg . Bebel inzwischen bereits

erfolgt sey. Der Vertrag mit Salvador , dessen dritte Lesung de » letzten

Gegenstand der Tagesordnung bildet , wird mit einer Dekiaratiou des Abg .

Augspurg angenommen . Nächste Sitzung morgen . Berathung einer Adresse
an deu Kaiser .

Berlin , 29 . März . Die Kommandeure der 4 in Kuxhafeu eingettoffe -

nen französijcheu Kriegsschiffe sind , wie die B . B .-Z . meldet , benachrich¬

tigt , daß dirEruschiffung der Kriegsgefangenen noch unter -l - iben

muß , bis gesichertere Zustände ia Frankreich eingettetea sind . Tie Schiffe
werden daher liege » bleiben .

X Berlin , 30 . März . (Reichstag : Adreßverhandlnng .) Zunächst ergreift
v . Bennigsen zur Begründung sein « Adreffe das Wort , Derselbe

hebt hervor , daß der von der Partei deS Zentrums bemängelte 4 . P ^ffuS

seines AdreßentwursS sich eng an die Thronrede anfchließe , welche be¬

tonte , daß sich die Politik des deutschen Reiche - auf di « innere Gestal¬
tung deffelben beschränke . Dieser Gedankengang fehle in dem Entwürfe
R -icheuspergerS , während der Entwurf der Mehrheit vou vornherein krie -

gensche Hoffnungen , welche die deutsche Polttik auf Irrwege leiten könnte ,
abschneide . Redner betont anf daS Entschiedenst « den Grundsatz der Nicht -

Einmischung ; man müsse hervorheben , daß das Kais « tyum weit entfernt
sey, in die Bahnen einer deutsch - italienischen oder deutsch - christliche « Po -
tttik einzulevken . Die deutsche Politck sey ans die inneren Aufgaben Deutsch¬
lands begrenzt . Deutschland wolle nicht in daS Leben ftemder Völker

eiogreifea . Nach Bennigsen ergreift Reichensperger daS Wort . Auch

die Treppe hinab . Mein Herz wollte mir zerspringe » uud eiskalt üdersir

es mich . AthemloS stürzte ich in das Zimmer , wo meine Ettern mich

empfangen hotten . Beide saßen noch da . Ich lief zu ihnen , rang meine

Hände und rief mit einer Fluth von Thränen : . Ist Onkel Georg todt ? "

Meine Mutter stieß einen Schrei an ?, der mich augenblicklich verstum¬
men ließ , und mein Vater sprang erschrocken auf und zog dir Glocke ,
um das Mädchen herbeizurufen , worauf er mich heftig beim Arm ergriff
und auS dem Zimmer schleppte .

Er fühtte mich in seine ArbeitSstube , fetzte stch in den Lehnstnhl und
nahm wich zwischen seine Kniee . Seine Lippen waren bleich und ich füytte

seine Hände heftig beben , während sie auf meinen Schultern ruhten .

. Du mußt den Namen Onkel Georg
's nie wieder aussprechen,

" flü -

stertr er in zornigem Tone , . nie gegen mich oder gegen Deine Mutter ,
oder gegen irgend Jemand in der Wett , — nie , nie wieder ! "

Die Wiederholung dieses Wortes erschreckte mich noch mehr , als die

unterdrückte Hfftigkett , mit der er sprach . Er sah mein Zitteru und mil¬

derte deßhalb seinen Ton etwas , als er fottfuhr :

. Du wirst den Onkel Georg nie wieder sehen . Deine Mutter und ich
haben Dich innig lieb , aber wenn Du vergiffest , wag ich Dir j tzt sage ,
so muffen wir Mch auS dem Hause entfernen Nenne diesen Namen nie
wieder , — nie ! Jetzt gib mir einen Kaß und gehe ! "

Seine Lippen bebten und drückten sich eiskalt auf die weinige » . Ich
verließ da » Zimmer und eilte in den Garten , um mich dort zu verbergen .

» Onkel Georg ist sott , ich werde ihn nie wieder sehe » und soll auch
nie wieder von chm reden I" DaS waren die Watte , welche ich mit na¬
menlosem Schmerze wiederholte, so lange ich allein war. Für mein jun¬
ge- Gemüch lag etwas unbeschreibsich Schreckliches in diesem Geheimniß ,
daS ich dem Befehle meines BaterS gemäß stttS mrberühtt lasten sollte
und nie aufzuklärw hoffen durfte . Vater, Matter und Taute , Alle schie¬
nen dmch eine unübersteigüche Scheidewand von mir getrennt zu seyn.
Da » Baterhan » war nicht wehr da- Vaterhaus , seitdem Karoline todt ,
Onkel Georg fott war und jene« gehemmißvolle Verbot fortwährend zwi¬
schen mir vud mrmru Elter» stand. (Forts . fI



dies.r erklärt fich für Nichteinmischung ; er habe Ijai lci^ -rische» Gelüste ,
tf ein es könne Fälle geben, wo die Verftäge wft Füßen getreten , unsere
Rechte gröblichst verletzt würden und bem eigenen StaatSleben Gefahr
drohe . AlSdann erfordere die Pflicht b^ Seldsterhaltnng , die Gefahr mit
allen Kräften abznwenden . Diesen Gedanken habe er in seinem Adreß »
eutwurfe anSdrückm zu müssen glaubt . Nachdem noch Schulze ( Ber¬
lin ) und Miqnel für den. Entwurf von Bennigsen , Dr . Lieber für
den des Zentrum - stochen , ergreift Bischof Kettel er das Wort ge¬
gen die Bennigfe ^ che Adresse. Derselbe erklärt sich mit drei Sätzen des
MehrheitSentr ^ mfeS nicht einverstsnden : 1 ) daß daS deutsche Reich auf
festeren Grundlagen al » je wieder aufgerichtet sry » 2 ) daß Deutschland
ünst durch seine Einmischung in drS Leben anderer Nationen die Keime
feines Verfall - gelegt habe, S ) endlich könne er dem Mehrheitsentwurf
gerade « egen des Satze « nicht zustimmrn , welcher den Grundsatz der
Nichteinmischung betont . — B ölk (für Bennigsens Entwurf ) macht gel¬
tend , dcß vielfach agitirt worden sty , um eine Einmischung zu Gunsten
des Papstes hrrbnzuführen » aber dasselbe Recht , womit Deutschland etwaige
unberechtigte Eingriffe Italiens zurückweifen würde , stehe auch dem italie¬
nischen Volke zu. Graf Bethnsy - Huc spricht für den Entwurf von
Bennigsm . Wind Horst für den von Reichensperger . Letzterer stimmt dem
MehrheitSentwurf ebenfalls wegen deS darin ausgesprochenen Grundsatzes
der Nichteinmischung nicht zu und sagt : Er « kläre unumwunden , daß
eS die katholische Bevölkerung Deutschlands wesentlich intcresstre , daß das
Oberhaupt der Kirche unabhängig und frei sey. Diese Unabhängigkeit
könne er aber nicht haben als Ünterthan oder als geduldeter Miteinwoh¬
ner . Römer (Württemberg ) für Bennigsen : eS handle sich bei An¬
nahme des MehrheitSentwmfS darum , ob Rom oder Deutschland schließ¬
lich spricht . Probst gegen den MehrheitSentwurf . Hierauf wird bei der
Abstimmung zunächst der Reichenspergn '

jche Entwurf abgelehnt , sodann
der Benrngsen '

sche Entwurf mit 243 gegen 63 Stimmen angenommen .
S Polen enthielten fich der Abstimmung . Nächste Sitzung morgen .

Berlin , 30 . März . Das Programm der neuen ZeutrumS -
Fraktion welcher , wie bekannt , auch Frhr . v. Roggenvach beigrlreten
ist, lautet folgendermaßen : 1 . De » EmigungSpunkt für unsere gemein¬
same Ttzätigkeit als Mitglieder des Reichstages erbiicke« wir in der auf¬
richtigen Mitwirkung zur praktischen Durchführung der unter dem Ein¬
fluß der großen Ereignisse der jüngsten Vergangenheit vereinbarten Ver¬
fassung des deutschen Reiches . 2 . Wir werden die Befugnisse der Reichs -
gemalt , wie die Autonomie der BundeSglieder auf der Grundlage der
Reichsoerfassung gleichmäßig wahren und zu solche» Kompetenz -Erweite¬
rungen der sonstigen Vnfassungs -Amderungen , für welche sich im Inte¬
resse gesunder Entwickelung ein Bedürfniß herausstellt , gerne Mitwirken .
8. Neben der organischen Einheit ist es die Gewähr der persönlichen , —
bürgerlichen , — und politischen Freiheft , welche das deutsche Volk ver¬
langt . Wir werden diesem Verlangen auf allen einschlägigen Gebieten der
Reichsgeschgebung , — namentlich bei der Regelung des Preß - und Ler -
eius -WescnS im Sinne wahren Fortschritts — entschieden Rechnung tragen .
4 . Wir werden den Zeitpunkt gewissenhaft wahrnehmeu , in welchem die
Lasten deS Volles ohne Gefährdung der Sicherheit deS Reiche » in nach¬
haltiger Weise gemildert werden können . 5 . Wir lasse» eS dahin gestellt ,
ob nicht in der Folge eS vöthig werden kann , das Verhältuiß zwischen
Staat und Kirche mehr oder minder in die Zuständigkeit der Reichsge¬
setzgebung zu ziehen, halten aber zur Zeit ausreichende Gründe dafür
nicht gegeben. Jedenfalls würden wir der Aufnahme eines die Selb¬
ständigkeit der Religionsgesellschaften verbürgenden Satzes in die Reichs -
Verfassung nur bei gleichzeitiger Erlassung eiueS den Gegenstand einge¬
hend regelnden , und die unentbehrlichen Rechte des Staates , sowie die
volle Freiheit der einzelnen Staatsangehörigen auf dem religiösen Gebiete
wahrenden Reichsges -tzeS zustimmen .

X Berlin , 30 . März . Der StaatSanz . veröffentlicht eine kaiserliche
Verordnung vom 27 . März , wodurch für die Bezirke deS 8 ., 11 ., 10 . ,
S ., 2 . und 1 . Armeekorps der daselbst erklärte Kriegszustand mit dem
Tage der Verkündigung der Verordnung aus hört . Die in diesen Bezirken
befindlichen Kriegsgefangenen bleiben den KriegSgefetzen unterworfen . —
Die preußische Bank setzte in ihrer gestrigen Generalversammlung dir zu
zahlende Dividende , wie beantragt , auf fest.

München , 29 . März. (K.Z .) Stiftsprobst Döllinger hat gestern
sein EmiederungSschreidm abgegeben . Dasselbe schließt mit den Worten :
„ Ich kann mir nicht verbergen , daß diese Lehren , an deren Folgen daS
alte deutsche Reich zu Gmnde gegangen ist, falls sir bei dem katholischen
Theile der deutschen Nation herrschend würden , sofort auch den Keim zu
unheilbarem Siechthum in das eben erbaute Reich verpflanzen würden . "

Döllinger erklärt , daß er als Christ , Theologe , GeschichtSkandiger u. Staats¬
bürger diese Lehren nicht annetzmeu könne, und fordert , daß ihm entweder
von dem gesammten deutschen Episkopate auf einer eventuellen Versamm¬
lung desselben in Fulda , oder ans einer engeren theologischen Konferenz
in München Gelegenheit gegeben werde, den wissenschaftliche« Beweis zu
führen , daß daS UnfehlbaneltS -Dogma mit der heil . Schrift , sowie mit
der konstanten Tradition des ersten Jahrtausend « der christlichen Kirche in
Widerspruch stehe , und nur durch Fälschungen allmählig in die Kirche
importirt worden ist.

Leipzig , 29 . März. (M .A .) Bebel , Liebknecht und Hep «
» er sins gestern aus der Untersuchungshaft entlassen worden .

Mainz , 28 . März. (M .I .) Dem Vernehmen »ach ist General von
Bvyen zum Gouverneur der hiesigen Festung ernannt . Demselben Blatt
geht indeß gleichzeitig eine Mfttheiluug auS Darmstadt zu, wonach Prinz
Ludwig von Hessen für diese» Posten ausersehm seyn soll.

Schwerin , 30. März. (F .Z .) Die stauzösischen Gefangenen wur¬
den hrnt «! früh mit der Bahn über Hamburg und Kiel zum Transport
mft den stanz . Kriegsschiffen entlassen.

(Millionen und Milliarden . Schluß .) Eine wesentliche Vereinfachung
freilich würde daS Transportgeschäft dann erfahren , wenn die Liquidirung
der lieblichen 5 Milliarden statt in plumpen FünfstankS -Eilberstücken in
jenen prächtigen Goldfüchsen erfolge« würde , die man jetzt in Frankreich
nirgends mehr „NapoleonSd

'or "
, sondern überall „LouiS" neunen hört .

In solcher Münze wiegen 1000 Frauken 322 Gramme 58 Centigramwe ,
demnach wiegen , wie eine leichte Rechnung ergibt , 5 Milliarden 1,612,900
Kilogramme , daS ist 3,225 .800 Zvllpfund oder 82,258 Zollzentner . In
diesem Falle möchten 13 Eisenbahnzüge , so eingerichtet, wie oben ange -
deotet , die goldene Last spielend über den Rhein bringen . WaS aber die
Auszahlung betrisst, die der Expatriirnug , beziehungsweise Germaniflrung
diese- kolossalen MetaüfchatzeS natürlich vorouSgehe» muß , so kann dabei
auf den patriotischen Vorschlag deS ehrmwerthen Herrn Cremieux allein
nicht reflektirt werden . Denn angenommen selbst, eS fänden sich in Frank¬
reich wftklich 50,000 Personen , die wie er dem Baterlande baare 100,000
Franken gegen spätere Rückzahlung zur Verfügung stellen, und eS kommen
die 5 Milliarden wirklich auf diese Weise zusammen , theilS in Silber ,
theüs in Gold , dann träte eine Thatstche ei«, merkwürdig und furchtbar
zugleichj: ganz Frausteich besäße dann als Geld , d. h. als Tauschmittel , nurjnoch
Papier und Kupfer , gar kein Gold , gar kein Ellber . Den », wvhlgemerkt ,
die Gesawmtsumme Dessen , was wir Geld neune » und was von dem
Begriffe des Nationalvermögens wohl zu unterscheiden ist» zählt zwar nach
Milliarden , aber die Zahl dieser Milliarden ist stotz Australien und Ka¬
lifornien relativ doch eine sehr beschränke . Kompetente Oekonomisteu schä¬
tze« die Gesammtsnmme des in Europa befindlichen MetllgeldeS auf nnr
25 Milliarden , eher darunter , als darüber , und au dieser Summe partizi -
pirt Frankeich als das reichste Land , reicher in dieser Beziehung sogar , als
England , mit 4, höchstens 5 Milliarden . Daraus ergibt fich die für un¬
seren Zweck hi « höchst merkwürdige für die Lmrtheilnngd « Tragwefte
der Künf -Milliarden -KriegSmtschädiguog höchst lehrreiche Thatsache , daß
die Höhe dieser Kriegsentschädigung der Summe de» BaargeldcS minde -

S gleichkommt, über welche Fravsteich, fc dieser Beziehung da« reichste
Europa», verfügt. So Ihm« hat, seft es pme Kriegsgeschichte gibt,

380 . Mürz . Der N . Z . Z . zufolge verliert die Leuenbank
an dem Fallimente von Elchcr - Bodmer ihren Reservesond '^ nd etwas dazu ,
tm Ganzen 2 */i Mill . Fr . Weil eS der VcrwaltnngSr ^th an der nöti¬
gen Ksntrole mangeln ließ , sollen die SSfttoEäre gewönne« seyn , Regreß
ans denselben zu nehmen , und dies« soll freiwMg 1 Mill . als Ersatz
angebotm haben .

X Dens , 29 . März . Janrnal de Geneve schreibt : AuS Lyon , St .
Etienoe , Marseille wiro nicht« Neues berichtet . Der Munizipalrath
von Marseille hat sich in das Fort St . Jean , da? Steneramt in das
Fort St . Nicolas zurückgezogen. Die in der Stadt zurückgebliebenen alten
und neuen Behörden enthalten sich gegenseitig jedes A >griffe«. — Die
in Creu ; ot auSgebrochmen Unruhen sin » rasch unterdrückt worden , da
der größere Th il d« Arbeit « fich f« a hielt .

Frankreich . Aus d -r Rede JuleS Favre ' S in der Sitzung vom
23 . März heben wir nachträglich Folgendes hervor : „ Ein ganzes Programm
von Verbrechen Hot sich in Paris entfaltet . Die Provinz kann solche
Sckändlichkriten nicht dulden . L - ssen Sir mich mein Herz außschütten .
AlS ich in Versailles über de« Waffenstillstand verhandelt «, habe ich drei
Tage mit dem Sieger gestritten , um der Nationalgarde die Waffen zu
b la ' en. Ich habe unrecht gehabt . Ich bitte dafür Gott und die Men¬
schen um Verzeihung . "

Paris , 28 . März. ( Kö .Z .) Paris ist heute vollständig ruhig. Wie es
scheint, will di - R gierung von Versailles , die, so heißt eS, jtzt nach Fon¬
tainebleau zu geben die Absicht hat, Paris sich selbst überlassen . Dir
Geschäftsleute befürchten in Folge dessen, daß der Pariser Handel bedeutend
leiden wird , zumal er nicht mehr die stüheren Sicherheiten darbiete . Schon '

j tzt ist deßbalb die Rede davon , eine Anzrbl von Geschäften von Pari «
nach Brüssel zu » eilegen . Mehrere See -BersicherungS -Gestllschaften haben
sogar ihre Anstalten bereits getroffen , um nach der belg. Hauptstadt über - '

zustedeln. Die Zahl der Personen , die Pari « seit dem 18 . verlassen Habens
ist sehr groß . Die Börse ist öde und verlassen . Mehrere deutsche Kaufleute '

und BourstcrS , die wädrend der Belagerung hier blieben und sogar den '

Kri ' g in den französischen Marschbataillonen mitmachten , um sich mit
der Grande Nation zu versöhnen , find jetzt durchgegangen , da es ihnen
nicht geheuer erscheint, noch läng « am Seine - Ufer zu verweilen .
Diese Deutschen stad , uebenbei gesagt, in Paris nickt beliebt ; bei allen
feinen Fehlern hat der Franzose doch viele Vaterlandsliebe , und « der -
achtet'Die , selche zur Wahrung materieller Bortheile auf ihre Landsleute
schimpfen oder dieselben gar bekämpfen. „ Ihre Zeitungen — so sagte ge¬
stern ein Franzose zu mir — „behaupten , daß wir herabgrkemmen sind.
Sie haben nicht unrecht . Jedenfalls ab« ist kein Franzose so tief gesun¬
ken, als viele Ihrer Landsleute , denn ich kenne keinm Franzosen , d« mit
dem Worte , geschweige denn mit den Waffen fein Vaterland bekämpft
haben würde ." Die Seine - Abgeordneten werden wahrscheinlich auS der
Nationalsersarnmlung austreten und so daS letzte Band zerrissen werden ,
welches Paris noch an dir Versailler Regierung knüpft . Daß ThierS auf
dem Wege der Gewalt etwas gegen Paris auSrichte, glaubt man uicht.
Dageg -n alaubt man , daß er die Preußen zu Hilfe ruft .

* Parts , 28 . März . Die Indep . belge schreibt über das Ergebniß
der W a h l e n : Die Zahl der abgegebenen Stimmen war größer , als
die Mehrzahl der Blätter erwartet hatte . Die Republique Nouvelle be¬
hauptet , wehr als 280,000 Wähler sehen bei den Urnen erschienen , der
Soft gibt ihre Zahl auf 200,000 an . Die Kandidaten des ZenftalkomiteS
haben (wie schon drahtberichtlich gemeldet wurde) in 16 von 20 Bezirken
gesiegt, die Opposition drang nur in dreien vollständig durch und ein Be¬
zirk hat Kaudidaten auS beiden Lagern gewählt . Trotz dieses Ergebnisses
ist es sehr schwer, schon jetzt vorherzabestimmen , welch « Geist die Kom¬
mune von Paris beherrschen und welche Einflüsse dott überwiegen werden .
Die Kandidaten deS KomfteS und die Mitglieder desselben find keines¬
wegs von gleich « politischer Farbe . Unt « den Erwählten vettreten Einige ,
wie Pyat , Blanqui , Flourens , Delescluze die Ueberlieferungen deS Jako «
biniSmuS und der Zentralisation , And « e, die aus den Klubsitzungen dn
Internationalen hervorgegangen find , haben mehr sozialistische, als poli¬
tische Pläne , und ftäumen von einer Wiedergeburt Frankreichs durch den
Föderalismus der Kommunen . Wie fich diese beiden Elemente verständi¬
gen werden , ist noch nicht abzusehen. Die Blätter , welche den Aufstand
Verfteten , bringen »och keine klaren Mittheilungen über die eigentlichen
Zwecke desselben. Nirgends finden wir ein bestimmtes Programm d« Partei
der Kommune . Statt dessen ist an Anllagen und Gehässigkeiten kein Man¬
gel . Wir sehen die Demagogie im Delirium . Die Nouvelle Republique
v« langt , die Kommune solle die Auflösung der Nationalversammlung
aussprechen , da fich dieselbe als „wurmstichig , faktiöS, schuldig gegen Pa¬
ris und noch schuldiger gegen Frankreich " gezeigt habe . Der Cri du
Peuple meint gleichfalls , die Abstimmung vom Sonntag schließe die Auf¬
lösung der Nationalversammlung in sich. Paris ist mhig , aber daS Miß¬
trauen und die Befürchtungen dauern trotz der Wahlen fort , so daß die
Lage eigentlich unverändert geblieben ist.

* Paris , 29 . März . Das Ergebniß der Wahlen zur Kommune
wurde gestern in feierlicher Weife um 4 Uhr Nachmittags auf dem Platz
des Stadthauses kundgegeben. Kurze Zeit nach dies« Zeremonie hielt die
Kommune ihre « sie Sitzung , um der Nationalgarde und dem Zentral -
komite die Erklärung zu geben , daß ste sich um daS Vaterland und die
Republik verdient gemacht haben . Die rothe Fahne weht auf den Tui -
lerien , dem Elyste und den sonstigen Staatsgebäuden . Am Abend wur¬
den die Tullerien beleuchtet und zu Ehren d« Kommune Artilleriesalven
abgefeuert . Diejenigen Bataillone d« Paris « Nationalgarde , deren Ge -
fiunungen gegen die neuen Machthaber zweifelhaft sind, sollen entwaffnet
werden . Diese Maßnahme wird eine andere bereit « drahtberichtlich ange -
deutrtr vervollständig :», in Folge d« rn eine Garde von 25 Marschbatail¬
lonen , derm Mitglied « täglich einen Sold von 2 Fr . 50 Ct . « halten

noch keine Ration ihre Sünden bezahlt ! Und doch ist auch damit die Rech¬
nung » och lange nicht voll . Man liest in den stanzösischen Zeitungen , u .
die Behauptung hat alle Glaubwürdigkeit für sich , daß Frankreich vom
Beginne des Krieges bi« zn seinem Abschlüsse 5 Milliarden brreitS ver¬
ausgabt habe. DaS macht also Summa Summarum : 10,000,000,0001 !
Entsetzliche Zahl , Entsetzlich« Gedanke ! Geben wir eS auf , uns die Be¬
deutung einer solchen Summe physisch zu vergegenwärtigen . Hi « mag
»nS die eine rechnungsmäßige Wahrnehmung genügen , daß vir mit die¬
sen 10 Milliarden , in filbemeu Fünffrankenstücken d« Länge nach neben
einander gelegt , nahezu einen doppelten Gürtel um dir Erdkugel ziehen
könnten , derm Umfang bekanntlich 5100 Meilen brftägt ! Welchen Werth
können solche statistische Daten zur Vermittelung der Verständnisse » ha¬
ben in dem Augenblicke, da die eine stockene Zahl schon unsere Gedan¬
ken uothwendig in eine aud « e Richtung drängen muß und au unser Ge¬
fühl selbst dann appellirt , wenn wir , frei von all « Sentimentalität , mft
unseren politische« Gedanken ganz auf Seite des Sieg « S stehen. Armes
Fravsteich ! DaS Elend eine» zerrütteten Staatshaushaltes , ihm bis jetzt
nur vom Hörensagen bekannt , sie ist mm ganz sein Thell geworden . Bon
18 Milliardm steigt seine Staatsschuld auf wenigstens 23 , wahrscheinlich
sogar auf 25 Milliardm » die Staatsschuld Englands weit überflügelnd ,
viermal größer , al» die österreichische. Bis jetzt zum größten Thelle sein
eigen« Gläubig « , wird eS nun mft einem Male im Großen Schuld¬
ner der übrigen Welt . Statt d« 500 Millionen Franke », die eS bis jetzt
alljährlich zur V« ziufung feiner Staatsschuld aufznbriugen hatte , wftd eS
nun Jahr für Jahr wenigstmS 1250 Millionen Franken , eh« mehr als
wenig « , für den gleichen Zweck zu « arbeiten haben . Und wer zählt den
sonstmen Verlust an seinem Nationalvermögen , den Verlust an den mobi¬
le» Werthen , den theilweftm Verlust zwei « Erntejahre , die v« lormm
ArbeftSstäste , die zerstörte« Ortfchastm , die verbranutm Häuser , die ge¬
sprengten Brücken und wie ste sonst noch heiße», biefe gewaltigen Lücken
und Löcher, die d« Krieg zurückgelaffen ? ! O , wen » fie Dessen , was sie
verloren , erst ganz inne werdm , dann werdm fie eS aufgeben , mindestens
m .d« jetzigmTouart daSLied von d« baldige« „Rkvanche '

.zn fingen , Schmer¬

fcllm , gebildet werden wftd . Mehrere MafteS und Adjunkten ve->
welche der gemäßigten Partei augehörtm , haben das ihnen
Mandat für die Kommune nickt angenommen , und auch ihre bi» ?
Aemt « medergelegt . Daß inmitten der Mitglied « d « neuen QoaL
tiefe Spaltungen herrschen, bestätigt sich mehr und mehr . Indessen
die Nothwendigkeit , die reaktionären Elemente von Paris im <8 * 3
halten und einen Angriff von Versailles her abzuwehren , vvrlänsi

^ /
verschiedenen Patteiungen zur Einigkeit nöthigrn . Di : Zahl der mg ,
stilles vereinigten Trupven wehrt fich von Tag zu Tag , den OberbÄ
hat Hr . v. Banal « halten . Zu eine « Angriff gegen Paris ^ ^
kaum im Lauf der nächsten Woche schon Vorgehen können. Jnz - ;-
haben Vnsailler Soldaten die bei ScvreS erbaute Schiffbrücke \ Lo
Man beobachtet fich gegenseitig zwischen Paris und Versailles

'
««4?

als zu der Zeit , « 0 in Versailles noch daS deutsche Hauptquartier
In der Nstioualr -erfammlung herrscht noch immer eine schwüle
svhäee. Ja der gestrigen Sitzung wurde Hr . Thcquet zur
rufen , weil er der Rechten die wenig parlameutarifchen Worte «[»2
hatte : „ Diese Leute sind toll I " Veranlaßt wurde diese Aenßeru^
durch, daß Hr . Laroche-Tulow die Linke der Versammlung für £ »7
sorderung des Zrntmlkomites zur Ermordung des Herzog « von w

"

mit hatte verantwortlich machen wollen . Im weiteren Verlauf dertzl ?
machte Picard einige Mittheilungen über den Zustand der Pro ^
aus denen hervorgeht , daß die anarchischen Bewegungen überall
drückt find , und daß in der ganzen Ausdehnung deS Militärko mm^ ,
von Lyon die Ruhe vollständig wied« hrrgestellt ist.

^

X Paris , 29 . März, 10 Uhr Abends. In der heutigen Sitzuw z
Nationalversammlung zu Versailles wurde folgender Antr «« ^
gebracht : Die Versammlung , treu den Grundsätzen von 1792 , beM
sofort eine weiter gehende Dezentralisatiou der Verwaltung in ' s ägtf
setzen. Dieselbe ist nicht wenig « entschlossen, die Integrität und d«
litifche Einheit Fransteichs austecht zu « halten . ThierS sagt 6« ^
antwortmig einer Anstage : Der Abmarsch d « deutschen Truppen i|fj
Folge der Unruhen von Paris vorläufig eingestellt . ES ist auch

'

daß die preußischen Stteitkräste auf einigen Punkten vermehtt
sind , ab « auf denselben Punkten sind gemäß d « abgeschlossenen U-bê
kunft auch die französischen Truppen verstärst worden . Der frauM
Staatsschatz wird die Kosten all « nothweudigen Requisitionen bestr»
so daß die Provinzen , durch welche der Abmarsch geht, nicht dannM ,
leiden haben . ThierS fügt hinzu , daß die Unruhestifter in Paris für j
in der Räumung entstandene Verzögerung verantwortlich seyen . Kq
thcilt er mft, daß die Rückkehr der Kriegsgefangenen nach ihrem Lj ,
lande wieder begonnen habe. — Mit dem deutschen OberbefehlShch
wurde eia Abkommen dahin geftvffen , daß feindselige Handlungen gg
die deutschen Truvpen , wenn solche Vorkommen sollten , ausschließlich »
daS Werk derAnfständifche « angesehen werden sollten. ThittS RedeM »
mehrfach durch ironische „ Ah " nnt « brochen. Der Antrag , die Gellst
räthe sofort zu berufen , wurde hinauf von d« Nationaloersammhuig
genommen .

X PariS , 29 . März, Mitt . D « Ausschuß beschloß , denjenigen L>
tionalgarden , welche sich dem Komite nicht angeschloffen haben , zu ob
» öffnen . — Eine Versammlung von legitimistischen Ab ge ordnet : ,
sprach fich für Einigung mft den Orleanisten auS. — General Barwl
ist zum Obergeneral der in Versailles befindlichen Truppen ernannt !»
den. — Die Wahl der Offiziere der Nationalgarde ist auf de» U
März anberaumt . — Sch Sicher hat seine Entlassung als KommaniM
der Artillerie der Nationalgarde gegeben. — DeleScluze v. Tirard p
ben als Mitglieder der Kommune ihre Entlaffmm , da sich nach der &
hauptung ihrer Kollegen die Funknonen eines Mitglieds der Kom« «
mit denen eines Abgeordnete » der Nationalverfammlang nicht vereiiM
ließen . — AnfangSknrfe . 3 °/o Rente 60 . 25 . Staatsbahn 810. ft »
schäftSloS. — Der Bahnhof der nach V « sailleS führenden Gfmbah^
sowie die Umgebungen desselben werden von den Nationalgarden dftK»»
miteS scharf bewacht . In den Umgebungen des Bahnhofs von Sü LaM
werden Banikaden errichtet . In d« Provinz herrscht üb « all Ruhe , ha¬
sten der Nationalgarde von Belleville haben das Postamt und die Z»
tralhallen besetzt.

VerfMeS , 26 . März , Abends . (Kö .Z .) Paris ist noch iw»»
wichtiger als Versailles ; ich entschloß wich daher, einmal mit eig« ,
Angen zu sehen, wie eS auf dem rechten Ufer der Seine stehe . Z»
nächst einige Bemerkungen , wie man im Jahre der Gnade 1871 uw»
der Herrschaft der zwei republikanischen Regierungen der großen Na!b
von Paris die Rückreise nach Versailles bewiikt . Wenn man , P « l
verlassend , den Bahnhof der BatignolleS erreicht, welch « die letzte Sta !»
dn Eisenbahn bildet, so « blickt man eine Kompagnie rother Nakiont
garden , welche den Zug anhält . Nachdem das Gepäck d« Reifend »
streng durchsucht worden , wnden alle Militärs aufgefordert , auSznsteiM
da ste nicht fortgelaffen werden sollen ; zu diesem Zwecke wftd jeder Wtg&
durchsucht. Nach einer halben Stunde setzt fich der Zug wieder ta Be¬
wegung . Bor Versailles hat man die Linien der dortigen RegieWg P
pafstren , Paß oder sonstige Legitimation über seine Person vorzuzeiW!
alsdann wird man von den Beamten ersucht, die Zeitungen , die mau e»
in der Tasche habe, zn zeigen : man nimmt dir Organe der Komm»
weg, läßt ihnen ab« die, in welchen Herrn ThierS daS Wort gaätf
wird . Selbst die Damen blieben von dieser literarische» Untersuch»
nicht vnschont , ja , die Inquifition nöthigt dieselben, fich in einen speD
len Salon zu verfügen , wo man Herz und Nieren prüfen kann ; de
bei den jetzigen Toiletten ist daS Schmuggeln von verdächtigem Pe«
ein Leichtes. Endlich ist man wieder frei und kann fich mit Beha«
sagen, daß inmitten d« schreMchen Ereignisse Frankreichs für die gallif
Lachlust imm « « och reichlich gesorgt wild : man ist auf beiden Seiten X
Seine gleich srhr auf reichlichen Lachsioff bedacht und jedes Ufer hat ft
politische Mauth mit dem ganzen Pnsoual , das dazu gehört. Doch j

zen, wie dies« Krieg sie zurückläßt, find wie Turnerschmerzen : mau ft
ste nicht unmittelbar nach, sondem spät « erst. Ja , diese modernen Kritz
sind nicht bloS furchtbar , ste sind auch über alle Maßen kostspielig. 0
dem kämpften Tauseode und man bezahlte Millionen , heute kämpfen M
lionen und man bezahlt Milliarden . DaS muß endlich an ein « G «
anlangen . Der Krieg in seiner jetzigen Form und Ausdehnung ist im >

griffe, sich selbst »ck »dsuränm zu führen . AuS diesem Gedanken mag
Humanität fich Trost für die Zukunft holen , und Diejemgen , die ih

'

Kultus ausschließlich zuschwören , mft ihr .

Magdeburg , 28 . März . Au » Uelzen wird d« M . Z . folg
Selbstmordgeschichte bvichtet : „Am Sonnabend Morgen st
zwei fein gekleidete fremde Herren in d« hiefigen BahnhofSrestauraft
anfcheineud in heüerst « Stimmung scherzten und plaudetten fie mft»
and « und trieben stöhlichen Unfinn all « Art . Als d« Bahnzug abst
eilten fie auf den Perron . Der eine H « r wirst fich vor dm Zug, . -
wird im Na der Kopf vom Rumpfe getrennt . D « andere folgte fetnö
Beispiele , doch erfaßten ihn nicht , wie bei seinem Borgäng « , die Rid
deS Zuges an Kopf od« Hals , sondern an d« Schult « , und so Wf
der ganze Körper de» Mannes auf die Schienen geschleift und z« er
unförmlichen Masse zermalmt . Ueb « Namen , Stand und Herkunst
beidm Selbstmord « fehlen noch näh « e Angaben ."

T 0 n r S, 2 ». März . (F .Z .) Gest« n fand in d« Nähe unser «
am Pont de la Mothr , ein beklagmSwettheS Unglück statt . Ein <
zug fuhr auf einen Persouenzug uud zerftümmerte zwei Wagen deffei
vollständig , wobei von dm Insassen 8 sofort getödtet uud 26 vrrw»'
wurden , von welch letztere» ans dem Transport zum Kraukenhauft
S starbm . Einm «ut « 5 Leichen und der Lokomotive begrabene » »
schm, d« volllommm uuv « letzt, ab« vor Auftegung uud Entschea ^
wahnfinnig » ar , bestefte mau nach fünfstündiger Arbeft auS fein « *

lidjen Lage .
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Paris ist ruhig unter der strengen Herrschaft deS Zentralaus-

schusseS^ velter eine Unterabthrilung zur Aufrechthaltung der Ordnung
ond zur Verfolgung der Verdächtigen gebildet hat.

Marseille, 28. März. Ein Strike folgt dem andern. Erst die Dock

arbeit-r. dann die ehrsamen Seifensieder, daun die Straßenkehrer. Kaum

sind diese letzteren beschwichtigt, so erklären die LaMagenfähr « ihre Ar^
beitSeinstellung . Glücklicherweise ist schon nach zwei Tagen durchern Kom

promiß mit den « rbeitaebem ihrem Strike -in Ende gemacht worden .
Nun kommen aber die Maschinmheizer au dl - Reihe. BereUs stad lästige
Störungen im Dampfbootverkehr eingetreten . Em nach
SLlttb ' ot konnte nicht abfahrm. Dem Courr . deMarsnlle zufolge mußte
zum Schutz; der Heizer deS Meandre , der reisefertig war, eine Kompag¬
nie Truppen reqninrt werden . Die strikenden Arbeiter wvllte» rhre pflicht-

getreuen Kameraden daran hindern, den Dienst weiter zu versch-n . wor-

auf dieselben die Z -gänge zum Mischmeuraum schloffen. ES fand em
gewaltsamer Angriff auf d-S Schiff statt, der aber abg -wi-sm wurde, ehe
die Truppen anlan -t-n. Diese Letzt-ren find entschlossen , die Frmh-it der
Arbeit und Pflichterfüllung kräftig zu wahren. Nach neueste» Berichten
scheint i -dvch auch dieser Sinke seinem Ende entgegenzugehen .

X Bordeaux. 28. März . Der Ageuce HavaS zufolge befindet sich
der Herzog von Anmale nicht in Versailles, fondem im füdl . Frankreich .

Londo«, 26. März . (Spectator .) Der Exkaiser der Franzosen traf
am DieuStag in Dover ein und wurde von einem großen Mob , der
theils durch Neugierde , theilS durch Güte und theilS durch die vermöge
der jüngsten Szenen in Paris zu Gunsten des Kaisers verursachte Reak¬
tion dazu bewogen wurde , warm empfangen . Herr 383 . H . Payn, der
städtische Coroner, scheinbar unter dem Eindrücke , daß die Geschichte einer
Leichenschau ähnlich sehe , beglückwünschte den Kaiser, wobei er ihn erin¬
nerte , daß er ihn vor 18 Jahren als Bürgermeister von Dover bei feiner
Ankunft in Dover bewillkommnet hatte. Punch sollte uns das Bild dieses
Coroners bringe». In Anbetracht , daß der Kaiser vor 16 Jahren als
ein großer Monarch unter allen königlichen Ehren in England an 'sLavd
stieg, scheint Herr Payn ein wahres Genie für schlechten Takt zu haben.
Der Plebs von Dover stieß den Kaiser natürlich im Gedränge beiuahe
um, und der Londoner Plebs drängt stch so um ihn, wenn er zm Messe
geht, daß der katholische Geistliche in ChiSlehurst sich einen Eintrittspreis
von einer halben Krone zahlen läßt. Mit Hiaficht darauf , daß Das, « aS
wir jetzt in Frankreich sehen, daS Ergebniß der 20jährigen nopoleonischeu
Herrschaft ist , wäre eS gut , wenn der Londoner und der Dover Plebs
bloß auS Achtung für ein gefallenes Land stch ein wenig wehr Selbst
beherrsckung auferlegen möchte.

London, SO. März . Nach der Times wird in Folge einer neuen Urber
eiukunft die Rückkehr der Kriegsgefangenen aus Deutschland nach
Frankreich wieder beginnen. Fabrice gestattete vorbehaltlich der Einwilli¬
gung der Regierung in Berlin die Erhöhung der Besatzung von Paris
auf 80,000 Mann , obgleich die Präliminarien nur 40,000 Mann erlau¬
ben. Diese Maßregel erlaubt der VersaillerRegiemng eine genügendeZu¬
sammenziehung der Streitkräfte gegen die Empörer. Die Times wider¬
spricht der Nachricht von dem EntlaffungSgesuch Vinoy ' S.

X London, SO . März. Einer Depesche der Times zufolge , reisten
Psnher-Qnertier und General Valdan nach Rouen , um beim General
Fabrice zu erwirken , daß deutscher SeitS eiue Erhöhung der Pariser
Besatzung von 40,000 auf 80,000 Manu gestattet würde.

X Christiauin, 29 . März . Der BerfaffllugSauSschllß beschloß mit
allen gegen eine Stimme zu beantragen, der Storth'

mg möge den neuen
UuionSvorschlag nicht annehmen.

St . Petersburg . 29 . März. (F .J .) Der Krieg gegen Chiwa und
Kaschgar ist eröffnet . Der General -Adjutant Kaufmann ist zum Kom¬
mandanten des Heeres ernannt worden. — Die Cholera - Epide¬
mie dauert fort.

Bukarest , 28. März , Nachm . (Presse.) Die Kammer ist durch fürst
licheS Dekret aufgelöst . DaS Ministerium , welches seine Entlassung
anaeboten, bleibt. Die Stadt ist ruhig .

Bukarest , 29 . März. (F .Z .) Die Krisis erreicht ihren Höhepunkt.
Die Drohungen gegen die Regiemng und den Fürsten sind allgemein.
Die Hauptstraßen durchziehen schußfertige Militärpatrouille ». Im Refi -
denzhof sind ein Jufanterieregimeut uud eiue Batterie mit breuuenden
Lauten zum Schutz - deS Fürsten aufgestellt .

Ekutari , 29 . März. (F.Z .) Der Fürst von Montenegro gründet
am Tschettaflusse eine stark befestigte Stadt, die zugleich Handelsplatz zwi¬
schen den Montenegrinern , Herzegowiuem n. Albanesen werden soll. Die
Bauplätze werden unentgeltlich abgegeben.

Kirche uud Schule.
* Karlsruhe . 29. März. Heute stad -rfchimeu: Verdngsbl. deS gr.

Oberschulrath « Nr. S uud BrdvM . f. d. ev . - protest . Kirche
Badens Nr. 8. Sie enthalten eine große Anzahl Pnsoualim.

RechtSpstege .
3 Freiburg , 28. März. (Echwmgericht.) 2. Fall. Anklage gegen

Druiel Schindler von HaSlachfimouSwald wegen Brandstiftung . Am
22. Nov . v. I ., Abends 7 Uhr, brach in der Scheuer der Wittwr Sai¬
ler in Buchholz, A. Waldkirch , Feuer aus, welches sofort entdeckt und
in kurzer Zeit gelöscht wurde , so daß nur daS in der Scheuer bcfiadliche
Heu und einige Dachsparren und Balken in Brand geratheu waren. Der
Brandschaden ist zu 114 fl. geschätzt . Diese Scheuer und das dazu gehö¬
rige Haus hatte die Eigenthümerin im März v. I . a» Daniel Schindler,
Schmied, uebst der dazu gehörigen Schmiedwerkstätte gegen vierteljährige
Aufküudiguug verpachtet uud im Mai v. I . diese « ihr Auweseu an Mi¬
chael Föhrenbach vou Katzenstaig verkauft . In Folge di^eS Verkaufes
wmde dem Schindler die Miethe gMudigt , und er sollte im Oktober
v. Ä. die Wohnung räumen, weil bi« dahin Föhreabach in das Hans

wollte . Am 14. OktoberV. J . schrick nun Schindler, wie er selbst
zugepeht , eweu anonymen Brief au Föhrenbach, worin er ihu warnte,
»Ä.. a§ duchhoh zu ziehen, indem er ihm dort Gefahr in Aussicht

d jhui, de« „SiuionSwälder Schmied" (daS ist der Suge-
ü2o <» zu lassen und dieses Wickel zu verkaufen . Am Abend

r
0t ^ Enich deS Brande» war Daniel Schindler iw

£ tn •' no <̂ ~ “ bereits Vormittag« im SonnenwirthShaufe
«JA*

", nnt> Sttmukr» hatte. Er war etwa- angetmnken,
Zwlsch« S und 7 Uhr Abends verließ er da«

r
"? *j? 8 ? ne Viertelsdmde nachher entstund Feuer-M-Hrcr- auf dm Brandplatz eilende Person« begegnete» dem Da-

Xj ? elchm daS Benehme» deS Schiud -
b°t Schindler geholfen und ist

n i Hier war sei« Bmehm.u
erschrocken und bleich au«, daß Zeuge Christ,« nch Auspleluugen auf dm Urheber der « raudstistnug mcbt«; die von

}
** dlnwesendm , worunter der Bürgermeister war und selbst von anve -
^ « OrtSftemdm als auf Schindler gedeutet w-rdm mnßten Es wmdetodauu von dm am WirthStifche fitzenden Perfonm̂ Ä welchen Lch

der Angeklagte saß , erklärt , j-der müsse auf sein Ehrenwort sagen , ob er
der Brandstifter sry. Während alle offen ihre Unschuld behaupteten , sagte
Schindler bald, er habe nicht angezündet, bald man könne ihm nicht beweisen,
daß er angezündet habe, und zu Hirschwirth Jarmhof sagte er, „und
wenn er auch argezündet habe , so solle man eS ihm beweisen." Später
wurde von de» am Tische Sitzenden bestimmt , wer sich frei von dem
Verbrechen der Brandstiftung fühle , solle vom Tische Weggehen ; während
alle Andern givgen , blieb Schindler allein sitzen . Hierauf wurde er auf
Veranlaffung des anwesenden Bürgermeisiers in OrtSarresi gebracht und
Anzeige bei Amt gemacht. Da andern TagS keiue Weisung vom BezirkS-
amte kam, so wurde Schindler auS dem OrtSgefäuguiß wieder entlassen
und erst am 2« . Nov. v. I . ergmg eiu gerichtlicher Haftbefehl. Ehe die¬
ser aber vollzogen werden konnte , stellte sich Schindler freiwillig im Ge-
sängniß . In der öffentlichen Sitzung behauptet der 48 Jahre alte, ver-
heirath- te verwdweuslose Angeklagte , unschulrig zu fey» ; er fey an jenem
Abend bis zur Bewußtlosigkeit belrunken gewesen und wisse gar nicht
mehr, wrS vorgefsllen fty ; die Brandstiftung habe er nicht verübt. Die
abgebörten Zeugen dagegen geben au, daß der Angeklagte zwar etwas
angetrunken , aber keinerwegs so berauscht gewesen fey, daß er nicht mehr
gewußt habe, waS er thue und er selbst erinnert sich beim Verhör noch
ganz gut an die verschiedenen Einzelheiten von jenem Abend . Ja der An-
kiagebegründung wurde noch besonders nechgewiese», daß von dem Brande
ein erheblicher Schaden zu besorgen war und daS Feuer sich leicht auf
die in der Nähe befindlichen Wohngebäude hätte fortpflrnzen können . Der
Lertheidiycr, Anwalt H o ß n e r, behauptete , daß der snbjcktive Thatbestaud
nicht erwlescn sey und jedenfalls die NnzurechnungSfähigküt des Angeklag¬
ten oder wenigstens das Lorhandenfeyn des mindesten Grades der Zu¬
rechnungsfähigkeit wegen nachgewiesener starker Betrurckmhcit angenommen
werden müsse. Die Geschworenen erkannten den Aageklagteu der ange¬
schuldigten Brandstiftung für schuldig, worauf der Gerichtshof denselben
zu einer Zuchthaussirafe von 6 Jahren, in 4 Jahren Eiazelhaft zu erste¬
hen, verurtheilt hat. (Forts, f .)

F Offeuburg,28 . März. (Schwurgericht.) Durch Uriheil deS
SchwurgerichtShofS vom Heutigen wurde Jakob Wurtz von Helmlingen
wegen eines Vergehens gegen die Sittlichkeit zu einer ArbertkhauSstrafe
von lVi Jahre, Georg Hansel u. Jakob Kautz von da wegen Bei¬
hilfe zu diesem Vergehen der erstere zu einer Arbeitshausstrafe von 1
Jahr, der letztere zu einer solchen von 9 Monaten verurtheilt. — 29 .
März. Ja heutiger Sitzung kam zur Verhandlung die Anklage gegen
Georg ASmuS von Neumühl «egen versuchten Todsschlags . Der 88
Jahre alte, vnheirsthete Küfer Georg AsmuS ist der Nachbar des Zim-
mermanuS Michael Eichele von Helmlingen, u. liegen deren Wohnhäuser
45 Schritte entfernt einander g-genüber , so daß die Vorderseite deS Wohn¬
hauses deS Angeklagten der Hinterfeite deS HauseS deS Eichele zugekchrt
ist. Zwischen beiden Häusern zieht der sog. Rözgraben und ei» Feld¬
weg hin. Zwischen den beiderseitigen Familien bestand schon längere Zeit
ein feindseliges Verhältniß, hervor̂ erufen durch verschiedene unbedeutende
nachbarlich Zwiste, welche namentlich zwischen dm beiden Ehefrauen eine
gereizte Stimmung hrrbeiführten, die stch in öftern Wortwechseln und
Schimpfereien Luft machte . Am Sonntag, den 8. Jan . d. I ., Nachmit¬
tags, ging die Ehefrau Eichele auS der Hinterthüre ihres HauseS zu dem
dort vorbeifließendeu Rözgraben, um einen Kübel Wasser zu holen. Si :
wurde hiebei von dem in seinem HauSgange stehenden Georg ASmnS be¬
merkt, welcher ihr sofort unter Schimpfworten zurief : „Mach, daß Du
dort weg kommst, oder ich hole die Flinte und schieße Dich todt ! " Frau
Eichele kehrte ohne Erwiderung hierauf, nachdem sie Wasser geschöpft, in
die Küche , auS welcher die hintere Thüre des HauseS führt, zurück, wo
sie ihren Man» ttaf, welcher gerade im Begriffe stund, sich an den Röz¬
graben zu begeben, um darin liegende Weiden zu holen . Fra« Eichele
hielt ihren Manu zmück, indem sie ihm den Vorfall mit ASmnS erzählte
und ihm sagte, daß dieser sie erschießen wolle. Die Eheleute Eichel:
blicken nun, von der Drehung de? ASmnS sprechend, innerhalb der Kü-
chenthüre , deren unterer Flügel zugelehnt war, während der obere offen
stund, in der Küche stehe», in welcher sich auch in der Nähe deS im Hin¬
tergrund befindlichen Kochherdes deren 12jähriger Knabe Michael Eichele
befand. Plötzlich sahen die Eheleute Eichele den Grorg ASmnS mit
einem Gewehre aus seinem Wohnzimmer in den HauSgang treten, wo er
stch zuerst nach den Eheleuten Eichele umsah , sodann das Gewehr auf
dem untern geschlossenen Flügel seiner HauSthüre auflegte , dasselbe gegen
die Eheleute Eichele richtete, auf die Ehest « ziclte und loSfchoß. Sofort
klirrte das Vit Fuß von der Küchenthüre entfernte Küchenfrnster u. der
am Herde stehende Knabe Michael stürzte, indem er schrie : „O weh, ich
bin geschossen" , zu Boden. Grorg AsmuS rief der Ehefrau Eichele , als
er sah, daß er sie nicht getroffen , zugleich zu : „Ich bringeDich doch noch
weg l" Am Küchenfenfier zeigten sich nachher zwei rundliche Oeffnnngen ,
und die Ehefrau Eichele fand am andem Tage auf dem Herde 2 Schrote
in der Größe von Hanfsamenkörneru, während sich oberhalb deS Herdes
Eindrücke , wie von Schroten herrührend , zeigten. Der Knabe Michael
Eichele « ar am linken Ohre gettoffen worden , welche Verletzung eine
8tägige Krankheit und Arbeitsunfähigkeit desselben verursachte . Die Aus¬
sagen der Zeugen bestätigten in heutiger Verhandlung vollständig diesen
Hergang, insbesondere ließen dieselben keinen Zweifel au der Thäterfchaft
deS ASmnS , welcher hartnäckig längnete, anfkommen . Auf die soeben
vorgrttageneu Thatsachm gründete die gr. Staatsbehörde, vertreten durch
den großh . Staatsanwalt Dr. C a d e n b a ch , die Annahme, daß Georg
ASmnS , welcher, durch dea Anblick der ihm verhaßten Frau Eichele erregt,
dieser unmittelbar vor der That drohte, sie zu erschießen u. diese Drohung
auch mit einem zur Tödtung geeigneten Wecheugr verwirklichte, die be¬
stimmte Absicht hatte, die Frau Eichele durch dea Schuß zu tödteu, und
hielt somit in erster Reihe die Anklage gegen ASmnS wegen Versuchsdes
TodtschlazS aufrecht . Da iudcffra das in heutiger Sitzung erhobene Gut¬
achten eine« Sachverständigen, wobei namentlich die Att der Ladung und
die geringe Anzahl Wahrscheinlich um zwei) der in die Küche eingedrun-
gmm Schrote in Berücksichtigung gezogen wmdeu, erhckliche Zweifel
darüber erweckte, vb der Thäter wirklich die Abficht, zu tödteu, gehabt habe,
so beantragte der gr. Staatsanwalt eventuell die Stellung einer wettern
Frage, ob der Thäter sich nicht mindestens einer vorsätzlichen Körperver¬
letzung deS Kaaben Michael Eichele schuldig gemacht habe , wobei seine
Absicht zwar auf Körperverletzung der Ehefta« Eichele gerichtet gewesen ,
zufällig aber der Knabe getroffen worden sey . (§ . 100 St .G .B .) Der
Gerichtshof lchate aber bte Stellung dieser Frage ab, weil dieselbe ein
anderes Verbrechen , als da« im Verwessungsbeschlnsse der Raths- und
Anklagekammer bezeichorte mthalte, ». der Thatbestaud deffelbm in diesem
Beschlüsse nicht besonders aufgeführt sey. Die Geschwormm verneinten
die wegen Versuchs des TodtschlazS an sie gestellten Frage«, worauf die
foforüge Freisprechung deS Angeklagten erfolgen mußte.

Volk»wirthsch«tst.
Frankfurt a. M. , SO . März . (F.J .) Die Börse nahm bcssem

* Astern erwartet, indem di« Liquidation stch leichter abwickelte,
als vielfach vorausgesetzt wmde, da dieselbe größtentheilS schon in den Bor-
tagm erledigt war . Trotzdem herrschte in mehreren Gattnngea , wie Lom-
bardm , noch Stückeüberflnß und maßten überhaupt dmchgehendS höhere
Zmfm , als ber der vorigen Regelung , bewilligt werden . Man verkehrte
auf günstrgere Wimer Kurse (Mobiliar 267 .60) in guter Haltung mit
SpekalattonSpapierw , die später , als die Berliner Kurse bekannt wurden,
allerdings etwa« uachgab , jedoch nicht im D.-rhältniß zu denselben . Bon
Ssterr . Bahum besonderst Nordwest sehr fest und höher. Aach Silberrente
etwas besser bezahlt . Süddmtfche ebenfalls etwas beliebter , »och lebhafter
aber Amerikaner, die bi« 96 '/i bezahll wmdm . Boa Bank« Meininger
besser bezahlt, von Wechseln Wim höher, Amsterdam mckriger.

Verschiedenes .
r . Mannheim , 29. März. Heute hattm vir mdstch die Freude, die

ersten unserer deutsche « Kxieger aus dem Felde willkommen zu heißes.
Zuerst kam etwa eine Stunde vor Mittag das zweite Landwehrbataillon
unter Führung de» Major» vou Bdckku, von dm Behvrdm uud einer

großen Volksmenge begrüßt, im Wcich ^ ilor der Stadt an und wmde vou
der Feuerwehr unter Mnsikkläuge» durch die geschmückten Straßen bi»
,um Kasemenplatze geleitet . Um Mittig kamen sodann zwei preußische
LandwehrbataUoue uud eia Dragouer- Regiment an, welches ia den be¬
nachbarten Ortschaften Quartiere bezog. Die hier eiagrrückten Trupp «
werden bis morgen bei dm hiesigen Einwohnern gastliche « afaahme
finden . — Gestern fühtte in ckea so gelungenem , als zahlreich besuchte»
Konzerte unter Mitwirkung deS Hostheater -OrchesterS der bieftgeM ».
fikverei» HSndel'S Oratorium „Jofaa", instrumeutirt von I . Rietz , auf.
Frau Walther-Strauß auS Basel hatte den Einzrlgrsang der „Achsa",
hiesige GesangSttäfte die übrigen des Othniel , Kaleb und Jofna über¬
nommen. Sonntags wurde nach fast viertelhundertjährigerRast Msrfch -
ner's HanS Herling wieder aufgeführt, die f. Z . fast vergötterte Oper fand
auch diesmal wieder lebendigsten Beifall und wird sobald nicht wieder
verschwinden . Auch daS Drama hatte letzten Freitag durch die gelnugene
Darstellung von Shakefpeare'S JnlinS Cäsar einen Ehrentag gefeiert . —
Unsere öffentlichen, sowohl als Prioatschulen bereiten sich durch die Oster-
prüfungeu zum Schluffe deS Wintersemesters vor ; eS ist im Allge¬
meinen viele TheUaahme dafür vorhanden. Als ein erfreuliches Ergebniß
können wir n. A. bezeichnen, daß das großh. Institut, welches j .tzt ia
eigenen Wohnränmm stch freier als ftüher bewegt, unerachtet deS nicht
eben gnnstverheißende » Kriegsjahres, anstatt der satzungSgemäßm Abtra¬
gung von 100 Gulden für die Tilgung des KauffchilliagS das Vierfache
dieser Summe aufweuden konnte. — Es ist in einer Versammlung vieler
Betheiligten die hiesige Stiftung für die Geschädigten des letzten Krie¬
ges ins Leben getreten . Ob dieselbe für sich selbst bestehen, oder mit der
badischen, oder der allgemein deutschen sich in Verbindung setzen « erde,
bleibt späterer Beschlußfassung anheim gestellt.

C Engen , 28. März . In der Nähe von Epfenhosea wmde gestern
Vormittag ein junger, lediger Mann aus Füetzen im Walde erhängt
gefunden. Schwermuth soll der Beveggmnd zu dieser Thrt gewesen feyn.
— Gestern Nachmittag hatten wir daS erste leicht» Gewitter mit Re¬
gen ; heute deuten uns große Schneeflocken aß, daß der Winter noch
nicht so rasch scheiden will, als man gehofft hatte. — Ein «uf 1 . Frbr.
d . I . zm Fahne einzezogever älterer Landwehrmann aus hiefiger
Gegend , Vater von 6 Kindern, schickte alsbald nach seiner Einkleidung
seine Zivilkleider seiner Frau nach Hause . Dieselbe mußte hiefür beinahe
1 fl . Porto bezahlen ; Einsprache beim Postamt in Thengen war bisher
ohne Erfolg.

A Vom See , 26 . März. Gestern Nachmittag brannte inMar -
kelfingen das Witthshans zm Krone bianea einer halben Stunde
fast gänzlich ab.

Frankfurts . M . , 80 . März . (F,J .) Die Musikkapelle de»
34 . Infanterieregiments erhielt das eiserne Kreuz ; für dasselbe trägt e»
der jedesmalige Kapellmeister, dermalen Herr Partow .

X Wien , 29 . März . Die Einnahmen auf der österreich. Strecke der
lombard . Bahn betmgen vom 19. bis 28. d. M. 699,771 fl., gegm
das Vorjahr mehr 173,592 fl.

Drahtberieht .
XX Paris , 30. März. DaS Journal officiel veröffentlicht eine Er¬

klärung der Kommune , worin es heißt : Ihr habt Euch Einrichtun¬
gen gegeben, die jedem Angriff trotzen werden . Der feiernde Gewerbflriß,
die unterbrochene Arbeit, der gelähmte Handel, sie alle werden eiue kräf¬
tige Anregung erhalten , um dm Triumph der gute» Sache zu sicher».
Wir rechnen ans Euer Vertrauen. Die Konskription ist abgeschafft .
Keiue andere militärische Institution, sagt das amtliche Blatt weiter^
dürfe in Paris eingeführt werden, als die Nationalgarde, weicher alle
Dimsttanglichen augehören. Die Zahlung der drei letzte» MiethStermiue
wird nochmals verlängert. DeleSclnze und Cournet gaben ihre Entlassung
als Abgeordnete, da sie Mitglieder der Kommune bleiben wolle».

« tiidttsch-r .
Karlsruhe , 29. März. (K.Z .) Dem Vernehmen nach hat Se . Maj.

der Kaiser und König durch Allerhöchste Kabinetsordre vom 9. d.
MtS. dem Delezirten des badischen FrauenveinS, Hrn. Friedrich

'Kau f-
m a n u, und dem Depotverwalter, Hrn . Franz P e ch e r, von hier weg«
ihrer bei der fteiwilligenKrankenpflege in Frankreich geleisteten Dienste da»
Eiserne Kreuz 2. Klaffe am weißen Bande z» verlerhen geruht.

* Karlsruhe , 30. März. (Verwundete u. Kranke .) Abgang 2 Off. u.
17 Sold ., Zugang Kr. 14 Sold ., Verbleib Ber« . 33 Off. u. 328 Ssld^
Kr. 4 Off. u. 13t Gold. , zns. 37 Off. u. 462 Sold. Davon in Pri¬
vatverpflegung 8 Off. m 22 E.

/ X Karlsruhe , 31. März . Die gr. Direkton der VerkehrSanstallm
hat wieder eine höchst dankenSwerthe Einrichtung getroffen . ES wird näm¬
lich morgen die Telegraphenstation KarlSmhe- Mühlburger -Thor als De¬
peschenaufgabebureau mit vollem Tagesdienst dem allgemrinm
Verkehre eröffnet werden .

(Briefkasten .) Sn verschiedene Dichter : Wir werden gegenwärtig
von edlm deutschen Sängern fast erdrückt mit Gedichten. Die heutige Post
brachte deren allein vier mit zusammen nur 64 Bersen . ES ist erstaunlich .
Aber nou possumus. Wir können'« nicht abdruckm. Die Welt muß als» mit
dem guten Willen der Dichter vorlieb nehmen._

Redakteur : C. Macklot .
* Karlsruhe, 28 . März . Man schreibt unS : Speyer, 28. Marz7 Bor

einiger Zeit brachte Ihr Blatt eine Korrespondenz ans der Pfalz , wori»
gesagt war, die Pfälz. Z. habe durch die Gründung deS Blatte« Rheiupfalz
die Hälfte ihrer Äbouomtm verloren . Diese Behauptung ist von Anfang
bis zu Ende erfunden und entbehrt jeder Begründung . Im GegentheÜ ist
unser Adonneatmstaud gegenwärtig noch höher , als vor der Gründung
der Rheinpfalz._

Kioose der Pforzheimer Goldwaareu -Lotterie , daS Stück
35 Tt„ sind zu beziehe« durch das
_ ftoatoy der Bad. LaudeSzeituug iu Karlsruhe .

Münchener Berloosuua von KunstwerkendeutscherKii»Äer
zum Beste« der allg. d. Jnvalideustiftnng : Loose z« ITHlr .
find dnrch daS Kontor der Bad . Landeszcktnng z» beziehe» .

Telegr . WitternugSbrrichte . 30 . März. Morgeu » 6—7 Uhr .
Ort . Bar.

Par. L, wia». ffidt Ort . Bar.
Var. L

X| tn . « ia».
Paris fehlt. Königsberg 333,5 - 0,0 W beb.
Haparauda Berlin 337,1 - 1.1 R heit .
Petersburg Köln 338,1 - 0,2 RO heit.
Havre
rStrirruuslbeoduchtuuO « v« meteorologischen Zentralstation NarlSrnhr
27 März war»««t« . *$«»«« . SaMtttiO . ta Pr. Sink . Himmil. »Pitttraa»
Rorg . 7 U. 27* 9,5 '" + 3,3 0,84 WSW klar heiter ,
Mitt. 2 „ 27" 8,7 " + 14,1 0,43 SW sehr bew. gewitterig,
« a» t,9 . 27" 8.7" ' + 9,6 0,54 N , „ ,

Srftorbeu.
Karlsruhe, 29 . März. R- schky, Heinrich, Kaufmann , 19 I . ; Hartenstein, Frie -

drich, Sanzleidiener , 72 3.;
Oberäwirheim, 24. März . Raubinger , Frz ., Hauptlehrer, 50 I .

Karlsruhe, (« roßh . Hofche« » .) Sonntag, 2. April. Mit allgemein nnfge
h,denen Lbonuemeut : Znm vortheil der Unterstütznugsfonds für Wittwm u.
Waisen der Mitglieder de» großh. HoforchesterS : Große » Konzert iu 2 Ab-
theilunge ». Auf. 7 Uhr .

kaudaufwärt « :
2-», 6« . 9"", 2—, 2" , 7 Lid».
SaN-rnhe-MoArim -MSHlackkr.

K« l-r»dk'M»x« l.
« sm Bahnhof 6" , 10. 1« . S' °.

Lendabwärt « :
7**, 12 ' », 1»—. 4« , 7" , lg '

Mamrhri« über Sggmstei» *
6. 1" . V.



t TMSauzeige . D °AAL
tigrn hat (< gefallen, beu e früh den
Herrn « « - . Fried « Viüller dr¬
eier nach langen Leiden im Atter

von 68 Jahren von vieler Welt abzmu
feil, wa» wir hiermit feinen B -rwanoten
»nd vielen hiesigen und auswärtigen Be-l
kannten mit der Bitte um stille Theil -
nähme mttcheilen.

Karlsruhe , den März K7l .
Die Hinterbliebenen .

Belehrend für Jedermann ist die be-
liebte Schrift :

JZS* Dr . Heimchen
Vom Wiedersehen nach

dem Tode
und der Unsterblichkeitder Seele , vom
großen Jenseii » , dem wahren christ¬
lichen ÜUubttt , — stm D «tl«st» Got -
ttü und Belehrungen über Tod , tt » >
sterdlichkett und Wieverfehen . (Sine
» ldauungsschrift für Krähe und Trau¬
ernde, zur Beförderung der irdischen ».
himmlischenGtückieiigkeit.) 6 . verb . Anfl.

Preis S« kr.
s - rrLthig in A. Bielrfcld 's

Hofbuchhaudlung in Karlsruhe,
Bange » & Schmitt in Heidelberg , I .
Schneider ' - Buchhandlung in Btantt -
hetm , L . Schmidt '- Buchhandlung in
Freidnrg . 1&42 .1

Allen Vermögenden zum Kauf und Verkeilung in
wcileste» Kreisen empfohlen.

Das Frauzofenthum .
Ein Spiegelbild aus dem letzten Kriege.

Ben Roderich Bcnedix . Preis 18 kr.
Motto r Die Franzosen find eine Nation ebenso barbarisch, wie

frivol , dir Wahl hinzurichten , aber nicht zu kämrien
versteht , die ron der Bartholomäusnacht zur komi chen
Op -r läuft . Wir werd- n tchrecklich und verächtlich i -
Europa , das thut mir Leid , denn wir wa en gemocht ,
liebenswürdig zu ieyn . Voltaire .

Trotz Friedensschluß ist da » Franzofenlhum noch lange nicht besiegt , zur
richtigen Würdigung unlerer Haltung erfcheinc daher diese Schrift des bewährten
Patrioten Benedix gerade zur Zeit und wird noch lange Geltung behalten . Lei
der gibt es auch bei uns noch Biele , welche die Meinung verbreiten , daß di.
Franzosen zu hart behandelt würden ; je mehr daher diese Schrift Verbreitung
findet, desto klarer und unpaiteiischec wird daS Uithcil unserer Landsleute über
die nrrrrrrraude nution werden . 2065.2.2

Borräthiz in der Mack ot '
fcherl BuLhandlung in Karlsruhe

Gegen

Neröenaufregntt
ind deren nachtheili

en
und deren nachtheilige Folgen
findet man ei« in Tausende «
von Fälle « erprobte - und in
diesen stet - als vollkommen be¬
währt befundene - Verfahren ,
dessen Wirksamkeit noch von
reinem andern erreicht wurde, —
« nd da - allein den einzigen
Weg zur sichern Genesung zeigt ,
in dem Schriftchenr
Pie Stärkung -er Nervt«. Ein

Rathgeberfür Nerv enleidende
und Alle, welche geistig frisch
und körperlich gesund bleiben
wollen, von vr . A . Koch .
14 . Aust . Preis 27 kr.

Dorräthig in A . Bielefeld
' s

Hofbuchhaudlung in Karls¬
ruhe . 210V.1

2S00 . 1 Der in Gotha jeden Montag
erscheinende

„Thüringer Agent"
nimmt all « Offerten vakanter Stellun¬
gen, Verkäufe , Verpachtungen rc . un¬
entgeltlich aus und « erden alle Prin¬
zipale, Verkäufer , Verpächter rc . um gefl.
srankirte Zusendung solcher Offerten gr
beten.

Zugleich wird das Blatt allen stell«
suchenden Personen , Kauf - und Pachl-
lufiizen,c . als billigster Vermittler
emvfohlcn.

Preis pro Quartal 1 Thlr . 15 Sgr .,
pro Monat
« er 5 Egr .

Die besten Mittel bei Krankheiten
iiei. i der Erkältung.

Herrn Hostieieranten Johann Hoff ' « Filiale in Köln .
Berlin , 7 . Januar 1871 . Mein Paul bar wieder einen sehr

I starken ErkältungShuficn , und da ich aus Erfahrung zu der ll -ber
i zeuguag gelangt din , daß Ihr Mitt ^k^ tllllt und Ihre Ältlfl -

malzbonbons die beste » Mittel dagegen sind, s- ««- <<h
lum möglichst schnelle Zusendung ; ich weiß bestimmt , daß sich der
Husten darnach sofort legen wi - d . e » » l Linder , sn-

IdreaSstraße 87 . — Stendal , 6 . Januar 1871. Für inliegend« 0
'
Thlr . bitte ich mir von Ihrer heitsümcu Malzgeinndheits -

: Ehololüde zu senden. Ich habe mich an die » angenehme Getränk
' sehr gewohnt , so daß ich eS schmerzlich »ermiffen würde . A. Fett -
; iait , Lederfabrik.
j Verkaufsstelle bei Mich . Hirsch in Karl - rnhe » Krcuzstraße 3 ;
>Map flieimert in Baden -Baden ; A . I . Piob in Möhringen ;
t C . Leib nger in Heilige »,berg ; F . Raegele in Löfstnzen ; F .

X . Birnbach in Schopftzrim ; I . « . Schatbl « in Ostenbur, .

2- « 9 . i Mein - F .
! an M-' g-nschwäche und Ü v , ,

k- Lwpfen litt , fand vollka «,»
! Heilung durch I »r . a«* u - ri Frankfurt «. 9t . , gr . Hal¬ben 6 , wa « i-b SKsrroit zur tfi,!!lichen K nnkniß bringe . *

Heidelberg Fe,d .

Bsreep . ~T-rd g -
Antwerpen . 29. März ?;, Cf- ,

| 17 ' /s bez ., 48 Sr . , für März
sSept .- Dez . 54 B . 8"

Berlin 50 sfl - r « llSroa -a-
liAvril M/ « ihr Lyrik- Al », 53*
» Apcll- Kta ! 27' /, . , für Sevt . -^ »?
! « piriru » für März -April 176 f»,!Mai 17.7. °

beginnt den nächsten Luriu » den 1 . Mai . Dieselbe war bisher die besuchteste
dieser Fachschulen , im vorigen Eursus von 75 jun -en Bierbrauern freguentirt im
Alter von 18—31 Jahren . Programme erthellt nur 2094 .4,1

Der Direktor ä*. Isla ««»» rin .

17 ' /, Sgr . Einzelne Kmr.,
Die Skedaktion .

stürtifche Mugkwerkschule )v Höricr
a. d.

beginnt ihren Sommer -Kursus am 8. Mai d . I , während der Vorbereitung «
Unterricht für neu eintretende Schüler bereit» am 21 . April d. I . seinen An .
fang nimmt .

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anstalt sind unter Beifügung der
Schulzeugnisse an den Unterzeichueten franko einzusenden.

Da « Schulgeld beträgt inkl. sämmtlichcr Materialien , Geräthe , ärztlicher
Pflege u . s. w . 35 Thr .

Den Herren Bau ' camten, Bauunternehmern , Baug -werksmeistern rc . wer¬
den auf Antrag von der Anstalt tüchtige Schüler zur U-bernahme von Polier -
und Bureaustellen zu jeder Zeit überwiesen. 11 .' 8 .3 .3

MöÜkKFt ) , Direktor der Baugewerkschule .

Steigerungsankündigung .
1570 .2.2 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden am
Dienstag, den 11 . April 187 ! ,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Nachhause in Kap/el am Rhein
di« unten beschriebenen Forderungen öf¬
fentlich zu Eigenthum versteigert und
rndgiltig zugeschlagen , wenn der Schä -
tzungspreis erlöst wird.

Beschreibung der Forderungen .
Die Fordern , gen der Gantmaffe der

»erstorbenen Freifrau Franziska v. Böck -
lin zu Rust an ihre Erben aus Heraus
gäbe resjenigen Vermögen « , welches
ihrer Mutter au « der Berlassenschuftder
am 23 . Juni 1817 inLerlin gestorbenen
Wittwe de« General « Freiherrn von Be¬
eilte , Charlotte, geb. von Holle , theils
al » deren Erbin , theils al « deren Ber
mächtnißnehmerin — zugefallen ist.

Der Werthanschlag dieser Forderungen
beträgt 13,115 st .

Lus dem Geichäftszimmer de« Unter¬
zeichneten Notar « können die Steige ,
rungsbcdingungen und Akten jeweils am
Mittwoch eingesehen werden.

Kappel a . Rh ., den 27. Februar 1871
Der großh. BollstreckungSbeamte.

Notar Kaiser.

Bekanntmachung.
2063.2.2 Nr . 213. Die Gemeinde Ren-

chen läßt auS ihrem Ulmhardwald , je¬
weils Morgen « 9 Udr beginnend , näch¬
sten Montag , den 3 . April d . I , im
Gasthau« zur Krone in M - Sbach : 100
Klstr . tanncne « Scheitholz und

Dienstag , den 4. April d . I ., im Gast
hau » zum Pflug in Mösbach : 1000
Stämme tannene « Ban - und Sägholz
und 150 tannene Sägklotze, so wie 300
Stück Bau - und Wagnereichen verstei¬
gern. Zur Zahlung wird Frist bis I .
Ottober d . I . gegeben .

Renchea, den 27. März 1871 .
Bürgermeisteramt .

Behrle .
2071 .2.1 Gräfenhausea , OA.Reuenbürg

Eichenverkauf .
Am Dienstag , den 4 . April d . I .,

werden au « dem dieffeitigen Gemeinde¬
wald 32 Stück eichene Klötze, welche sich
größtenlheil « zu Holländer - , Küfer -, Bau -
und Werlholz eignen, im Aufstreich ver¬
kauft.

Die Zusammenkunft ist Morgens 8
Uhr beim hiesigen Rachhau«.

Den 28. Mär , 1871 .
Schulcheißenamt.

_ _ Glauner .

Für Effigfabrikanten.
1903 .4.2 Esfigspäne von Buchenholz in

jeder beliebigen Qualität , mit Maschinell
gearbeitet, pro Zentner zu 2' , Thlr ., bei
einer Abnahme von 10 Zentnern 10 Proz .
Rabatt , werden auf ' « Beste empfohlen von

SebrLbe » FLHnbrtch . « panfabrik,
Saulgao , Württemberg .

HL . Muster stehen gratt « zu Diensten .

Alle Buchhandlungen und Postaust il - .Monatlich «richemen 4 Nummern mit |ten nehmen Bestellungen an und lie - Ĵllustrattonen , Schnittmustern , Stoff¬
fern Probenummern . I proben Extrabeilagen »c .

2096 .3 . 1

Jllustrirte deutsche Familienzeitung .
Lboanemenlsprei « vierteljährlich mit allen Beilagen nur 2S Sgr . !

Das Hau « erscheint vom 1 . April ab als selbständige Zenung
im Berlage von Ille . Prager & Otto Neugedauer , Berlin U. d . Lin¬
de« 17 , und kann nur noch durch Vermiitelung einer Buchhandlung
oder Post an statt zum Ouartälsprelfe von 20 Sgr . bezogen werden .

Da - Hau - ist die reichhaltigste und billigste Familien -
zeitung , ein Rathzeber auf dem ganzen großen Äeb -ite der weiblichen
Thätigkeit , einErsParniß für jede Familie , weile » selbst schassen
lehrt. DaS Hau « wir» vor Allem deutsche Mode bringen und das in so
klarer , lcichlverständlicher Weife , daß jede Abonnentin sich selbst mo -
dttm » geschmackvoll und billig kleiden kann. Das Haus ist ferner ein |
praktische - Lehrbuch für alle Zweige der weiblichen Handarbeiten .

Der btkrtvisttsche Thtil unserer Zeitung macht jede « an¬
dere Unterhaltungsblatt überflüssig , dafür bürgen die besten I
literarischen und künstlerischen Namen unserer Mttarbciicr . I

Jede Buchhandlung , jede ZeitungSspedition und Postanstait nimmt !
Bestellungen auf unser Blatt an und liefert daffelbe auf das P . nkllichste

Abonnementsprei - mit allen Beilagen vierteljährlich nur 20 Sgr . j

(Nüstdof - Nerkailf 1 Beselttgung aller Krankhei -
^ , 0- , t - n ohne Mevi,in und » hne Äo -1594.^ 2 Der Gasthof zur Pdst ( Fal - st ^ die vellkate Gesunv -ken ) in Donaueschingen, bestehend in dem

« irtbschail-geb- ude mit einer Hosr äthe ^ " Sspetie Ke » nl . » e . err «lu
I von 129 Ruthen , einem großen masfioen
O . konomiegebäudc mit hinl -«glich Raum wacklsenen und Kinder « ihre Ko -
für ungefähr 40 Stück Vieh , nebst Gast- ften SOfaeh in at . deren Mitteln
stallunq , Holz^ und Wagen -Remise s ll edsp ' rt .

Hamburg 30 März Waizen i«,
April 5400 Piii n-tt» 1R4 v - . i
ji " Thlr . 13 NR ) für April -Ul
? id. 165 Br 164 G (ffiät . ' jfür März .« pell 2300 Pid . nah,

"
« r.. 113V, « li - Thlr i 8

Vril -Nat 115 ' ,Pr . . U4V, K . ,jRübiil hier SO, für Mal 80 Si
hier 21V, , für « rrL -Mai 21 ' ., .
Karlsruhe , 29 . März . D «r« ,chnstu ,von Mehl d. 10) Psd - : KunstmM

Schwingmehl 1130 . Mehl in ?,
. 9.40 . Aufgestelltblieben 9 *,921 l -,k jvoll London , die bei Er - geführt wurden vom 9 . bis 2j

in Folge der Wohi sitz- Bcränderung des
seicherigen Eigenthümers am
Orolllag, deu 17 . Zlpnl d. I .,

Vormittags 11 Udr ,
| im Wirthschaftslokale öffentlich verkauft
^werden, wozu die Kaufliebhaber mit dem
»Bemerken eingeladen werden , daß auf
^Wunsch des Käufers auch Acker- und
Wiesield mit in den Kaut gegeben wer-
dk„ kann . Der Gasthof ist am schönsten
Platz der Stadt gelegen , an der Kreu¬
zung von 3 der belebtesten Straßen und
erfre-tt sich einer starken Frequenz Kaufs -
bedingungen und Pläne können jederzeit
«ingeschen werden.

Otto Ba « r .

lrancrfd)nlc in Karlsruhe . Es wird ein kleiner Land -
} in der Gegend von Achern oder Vühi

zu kanfec, gesucht .
Bon wem , zu erfragen im Kontor d.

Bl . unter Rr . 2080.2 1

Zur gef . Beachtung !
2055 .2. 2 Den 1 . und 4 . April fahre

ich mit rneinen zwei großen Möbelwagen
jedesmal leer zurück nach Mannheim unk
nehme Rückfracht unter billiger und reel¬
ler Bedienung an .

Gefällige Anfragen im Gasthaus zur
Rose.

Karlsruhe , im März 1871 .
« . Orth ,

Möbelwagcnbefitzer au « Worms .

Preise
(ohne Verbindlichkeit )

von im Zoükeüer zu Ludwigshafeu a . Rh . lagernden
französischen nnd spanischen Weinen re.

fl . 6V, °der Thlr . 3 . 21 ' ,, Sgr .
8' ,
9

10V,
11
8» ,

10
10* '«
12»/t‘i 1 *
IV,
IV,
V,

12
12
6
b- ,

14* *
13 ' /-

4 . 25*4
5. 4V8
6. —
6 . 8",
4 . 24
5 21*4
6 . 6*/»
7. 6
I . 13

— 25*4
— 25 * 4— 67/h
6. 26
8. 26
3. 13
3 . 2*/,
8 . 7
7. 16V ,

& “ §
*, c 2
LT »
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Bordeaux - Medoc . . . .
8t . Emilion . .
Medoc St , Laurent
Medoc St Julien
Chateau Margaux

Burgunder , Givry . . . .
Chambertin .
Volney . . ,
Nuits . . . .

alter französischer Cognac
dto . II . Sorte , aber sehr gut

Feinst- « Oliven -Oel . . . .
Feinster Bordeaux -Essig . .
Old pale Sherry superior
Moscatel de Xeres . . .
Muscat frontignan . . .
Moscatel Monte serate . .
Malaga Mjährig .
Petro Ximenes Xeres . .

Die Weine , alle direkt eingeknuft und 20 Proz Zollrabatt genießend,von sehr schöner Qualität , rrin gehalten u . vorfichtig auf Flaschen gezogen
Obige Weine , so wie verschiedene Weine aus dem Departement Herault ,dann Rousfillon , Tarragona , Priorato und Benicarlo können auch in Original¬

fässern bezogen werden und stellen sich dafür die Preise billiger.
Gefällige Bestellungen beliebe man an da«
Haudlungshaus S . Ledcrle in Ludwigshafen a . RH .

zu richten , daS alle Aufträge prompt ausführen und jede weiter zu wünschende
Auskunft erihellcn wird . 899 .5 4

4fsr « E'« V
«vL

^0 9 w

find

Pensionat Bettex .
Bill « Seeheim - Konstanz , Bade «.1880 .3 .3 Vorbereitung für die llniverfilät , polvlechnische , Krieg » - undHandelsschule, so wie für da« Postfach .

Anfang de » Sommcrsemester» am 1 . Mai .
Prosvekm« und Weitere« bei Herr » Ph . Paulus , Salon bei Ludwigsburgund beim Vorstand. ( St 779 )

V . Hrttex .

Einladung . 12063 .3 .1 Btathtldenba ».

„ j Sooibad Wimnlni a . N.
1966.32 Die verchrlichen Ber - msmit - Romantische Gegend , reine nnd gesundegl,eder « erden hiermit e.ngeladen . fich B-rgneckarlust. Pension (inkl. Zimmer )nun Sonntag , den 23 . April d . I -, per Tag 2 fl. 12 kr . Baderöffnung tm Mai .

En «
" f? ^ ' ^ llnngen nimmt entgegen BadearztGeneral »trsam « t» « s Morgen « 11 D- Weigand, Badebesiser Tb Lamma .Uhr (nach Ankunft der beiden Züge au « , 3 ' v #w» e1*9et « «mm«-

dem Ober- und Unterlande ) , im Gast - -
hau« zum Pfauen in Freiburg recht zahl- !
reich etnfinden zu wollen. -

Zu dem nach Erledigung der Geschäfte ^ .beabsichtigten gemeinschaftlichen Mit - 2015. ä.2 Eine elsässische Weinhand-
t- geff-n tm Versammlungslokale find lorig . die jah - lich ein« große Quanlität
vorherige Anmeldungen bei Herrn Be - Dauben für Fäßch-n von 1 bi« S Hekl«
zirk « - Ingenieur Scheffelt in Freiburg >»» braucht , wünscht sich mit einer
dringend zu wünschen. Schwarz - «der Odenwa »der Daubenhand -

Karl - ruhs, im März 1871 . lunz in Geschäfts-Relation ein,ulaffen .
Der « orstand de» bad . TechnikervereinS. ^_ Offerten und Tarif zu adrefflren an

Faßdauben .

Ein Familienvater ,
-,6 . F . W. po»te restante
-heim, Elsaß .

in Ober -Ehn-

der in Folge der politischon Ereigniffe !
seinen Wohnsitz in Frankreich verlaffen

'
mußte und dadurchseine bi«herige Stelle
erkor, - - -

Dampfmaschine .
2074 .2. 1 Bei MechanikuS D , oll in

sucht Engagement al» BuchhalterOtter « weier ist wegen GeschäfkSderände-oder Korrespondent. Gefl. Offerten nimmt r̂unz « ine gut erhaltene Uferdekrästige
entgegen '
4077.31

da» Kontor d. Bll unter Nr , Lampfmaschin« mit eiserne«
!billtg zu verlausen .

Plaselienbier .
106-112 . 13 Wiener -Bier in Flaschenem¬

pfiehlt
« arl Haa - in Lahr.

Wichtig für Bierbrauerei-
bcsitzer.

1M2.4 .2 « lärspäne von Haselnutz
holz , bestes und ganz unschädliche » Mit
kel-, Jung - oder Altbier in kürzester Zett
glanzhrll herzustellen, werden mit Ge
brauchSanweiiung pro Zentner zu 2 Thlr .
auf's Beste empfohlen von

Gebrüder Fähndrich » Spanfabrik ,
Saulgau , Württemberg

X8 . Muster stehen gratis zu Diensten

Anerbieten.
Karl » ruhe . I « einer gesund « .

schön gelegenen « mt «stadt Badens
werden in der Familie de- dortigen
Töchterschul -Direktor - noch einige
Töchter . weich « »i « Töchterschule
( 8 » lasten ) »n besuchen wünschen ,
ausgenommen . Nähere - im « outor
». Bi . u « i« !» *. 1386,6 .6

SttuerperäquLtions -
gkhilfen-Gefuch .

2076.2 . 1 Lin GteuerpcräquattonSgc
Hilfe 1 . Klaffe findet bet dem Unterzeich¬
neten eine ständige Stelle . Gehalt nttn
besten » 600 fl . nnd Kosten ersatz bei aus
wärtigen Geschäften. Eintritt sogleich
oder aut noch 3 Monaten .

Schopfhcjm, den 21. März 1871 .
Sleuerp - raquaior u . Steuerkommissär

Stöckle.

L5ftund ^
[Kinder -Nahrnng .

Ein Extract zur Schnellbercitungder
iLicßig' schrn Suppe für Säuglinge
Idurch einfache? Äuflksen in warmer
-Milch. Anerkannt bester Ersatz der
^Muttermilch .

jMalz - Extract ,
fenthaltend I .feblg ’s Malzzucfcer .
?j Wirksamstesund leichtverdaulichst -?

Offene Pdstgehilsmßelle.
2072 2 1 Bei der Postexpedition Bret - ZKeuchhusten , ül-erhaupt Brust - und

ist die Geh ttfenftell« frei und auf ZHalSleiden-, sehr beliebt bei Kinderul o. Apnl «der 1 . Mai w »eder,u besetzen. ^ ^ LeberchcanS .

Offene Gehilfenstelle. IriML .- Ed . Le-aund in Stuttgart.
2079 .2 . 1 Bei der Post » und Elfen -

**
bahnexprdition Engen findet ein Gehilfe

22,000 Kenesungen an Ma -
geu - , Nerv «» - , tlnterleivS
Brust -, Lungen -, Hals - , Stimm -,A hem - . Drusen- , Nieren - und
Blaseuleiver» — wo»on auf Ver¬
langen Copien gratis und franko
gefruset werden .

Kur .-Rr . 61,210.
Neapel , 17. April 1862,

Mein Herr I In Folge einer Leber »
krankheit war ich seit sieben Jahren in
einem surcht -aren Zustande von Abmage¬
rung und Leiden aller Art . Ich war au¬
ßer Stande , zu le' en oder zu schreiben ;
hakte ein Zittern aller Nerven im ganzen
Körper , ichl - chte Verdauung , foittwoh-
cende Schlaflosigkeit u . war in einer steten
Nervenaufregung , die mich hin - u . hertrteb
und mir keinen Augenblickder Ruhe ließ ;
sabei i n höchsten Grade melancholisch .
Siele Aerzte hatten ihre Kunst erschöpft ,
ohne Ll -derung meiner Leiden. In völ¬
liger Verzweiflung habe ich Ihre Bev »-
lesciere versucht und jetzt , nachdem ich
orei Monare davon gelebt, sag« ich dem
lieben Gott Dank Die Bsvaloseiers ver¬
dient da « höchste Lob , sie hat mir die Ge -
unrheit völlig hergrftellt und mich in

de» Stand geletzt, meine gesellige Posi¬
tion wieder emzunehmen. Mil innigster
Dankbarkeit und vollkommener Hoch¬
achtung 1331 .—1

Marquise de Br&ian .
In Blechbüchsen von " , Psd . fl . 1 . 30,

l Pf - , fl . 2 . 30, 2 Pfd . fl . 4 . 80, 6 Psd .
fl . 10, 13 Pfo . fl . AI, 24 Pfd . fl . 36 . —
ßevalesciere Chocolatie in Pulver und
Tabletten für 12 Tassen fl . 1 . 30,34 Taffen fl . 2 . 30, 48 Taffen fl. 4 . 30.
— Zu beziehen durch Barry dn Barry
& Sie . in Berlin und London , tn
« arlöruhe durch Th . Brngier , in Ba¬
den -Baden durch H . Bitharz . in Heil -
»roun durch Ernst Wm . « och u. durch
Molt , Haag Sf Cie . In
Stuttgart , « eneraldepot für
Württemberg nnd Baden » von wo aus
weitere Niederlagen errichtet werden.

513,478 Pfd . . zus. 601,399 Psd ..
' 2

verknust 609,566 Pf ., blieben
>94,834 Pfd .

Köln . SO. März . S.si. dies „matter 8*4 , für SKSr* 7 .29. für » ,
Eff. hies. Kogge» matter 520 . ?
3 2" , . für Mai 8.5 . E«k hi --s . p»,matt 15 ' /» . für Mai 14 -' ,„ ,

'
stst M14 ' » Leinöl IN, , Wetter »eranderlchM

Liverpool, 29. März , ( Baumwollemu
Umsatz : 12 000 Ball . , davon a. . f S«
!!arion und zur AuSsuor WOO V «3
mung : Stetig . « cw.-Orl . 7»,, .
7V, . Fair Dholl 61/, Good nx'oo -
s1 , . Benz . 4®, (» 00s fair Brngal pjiiew fett Omra k" . . Kood ior-
6' /«. Fair Peru 7" , Fair Smyr .Fair Eghpt . 8 . TageSttnfuhr vH ff.

Bkaruchetm , 30 Marz Getreide festMIunveränderten Preifen . Rüb -, Leiwa ^
Erdöl still . Bayer . iö — 1 um»
1B—Vji Roggen U 1 , — Pfälzer 4ech!
11»4 , württ . 10*4, Haber alter I2- >,neuerlO' 11 , Kernen 15' ,«—14,W>M
KoblrepS 26, die 2 ,--8-°. Bepne- , 15, fll»
>samen, deutscher I . 12V,—13 ' , , Lujern-'S—40 , Esparsette 9V«—10 der Alt
fein* t 28V,— *■«. Rübist 29" ,d . Ztr . M
Faß . Branntwein f t}5 ', 4J L. krül
12' /,— 13 . Waizenmehl St . ö : 11 ' ,»—18
«v 1 : 10 *4 — 11 . Nr . 2 : 9*/,— 10 . ist
1 : 8 ‘/, —9. Nr . 4 : 7V,—8 . Roggeamch» r . 0 : 9. St 1 ; 8.

I | li . X. 8 , IV ,
U . A . L . Gr . Obi

Afn . Aff .

Preis - Medaille.

ft f 8 I ®

10*' /,

95>/,

1>

99*4
94'/«

i ««' 4
47V,
«4*4

sofort eine Stelle .

Gehüsengesüch.
Karlsruhe . Ein im Güter - und Tele¬

graphendienst gut bewanderter Gehilfe
kann sofort gegen gute Bezahlung ein-
trete». Wo, sagt da« Kontor d . Dl . un¬
ter Nr . 2120 3 i

Zu beziehen durch alle Apotheken . Preis
per Flasche 30 kr. 8169 .9.7

Stellegesttch .
Karttruhe . Ein »erheiratheter junger

Mann , der dir mechanische Baumwoll -
weberri in Bunt - und fagonnirter Waare
vollständig kennt und über seine bishe¬
rigen Leistungen al » Webermeister gute
Zeugnisse tefitzt , wünscht baldmöglichst
olacirt zu werden . Gest . Offerten de
fördert da« Kontor d . Bl . unter Nr .
2097 .2 .1

■r TranMVlV beseitigt dauernd und
Ullvil verläßlich den heftig¬
sten Zahnschmerz jeder Art, wo kein an¬
dere« Mittel hilft ! 125.8 .6

per Flacon 45 kr .
Generaldevot für Deutschland in Karl - -
ruhe bei Th . Brngier , « aldstraße 10.

Lehrlingsgesuch .
Karttruhe . Ein junger Mann von 14

chi« if> Jahren , am liebsten vom Lande,
der d'ie nöthige Schulbildung genoffen,
ehrlich , brav nnd fleißig ist , kann unent¬
geltlich tu ein Spcz - r-igeschäft auf Ostern

Kamin! tn die L-Hre ausgenommen » erden. Nähe¬
re« im Kontor d . Bl . unter Nr . 2111L .1>

Karlsruhe . Ein tüchtiger Ge¬
hilfe, welcher selbstäudig zu ar¬
beite» versteht uud hauptsäch¬
lich m Backe» uyd Garniren
bewiudert ist, findet bei gutem
Lohn uud freundlicherBehand-
luog eine Stelle.

Näheres im Kontor d . Bl.
unter Nr. 1874.2.2

Kur « zetlel . Frankfurt a. M . . «0. Wq,
Staatspapiert n. Xultheiivl. Papier ; Sei».

Deutsche 5»/0 BundeSobligat. . — ■ W>4
„ Schatzanweisnngeu . — W«

Preußen : SV» Obligat . . .
„ 4 >/,»/»KouIolU>.Obli .

Laose: 4' /»"/a .
Bayern : S<>» Obligat . . . .

S«/» Kriegsaul. 0.1870
4V, »/» „ jährl . Z.
4>4' » dittoV,j«hrVZ.
40» Grundr .Abl.Obl .

4vp bayer. Prämien -Anlehen .
AuSbach -GuuzeuhaulenerLoose
Württemberg . S«/, Obligat. .

: Z ' ; :
» «VsV. .

Baden : 5°/o Obligat. . . .
. 4'

/,off, . . . .
. 4°/» , . . .
„ S' /a°/0 » . . i

4»/» bad. Prämrrn -Anlehen .
Loose : »S fl. v. 1S4S . :

Großh. Htfl, Loose : so fl. .
n m n 85 fL .

Kurheff. Loose: 40 Thlr . . .
Nassau : 4I/»0,'a Obligat. . .

Loose : 8S fl. .
Meininger 1 fl. Loose . . .
Braunschw. 80 Thlr . Loose .
Oestr. 4' /s°/» Obl. Z. i. E . . .

„ 4a/s"/» Rente in Papier .
ditto ditto

„ 5°/oUng. S .B.« 0.1868
Loose : 850 p . v. 1838 . .

„ 250 fl. 4% v. 1854
„ 500 fl. 50/» V. 1880
„ 100 fl. von 1884 . .
„ 100 fl Pr .-L. °. 1858

Rußland : S»4 Obl . ln L.t 18 fl.
Belgien : 4>/,V» Obiig. . .
Italien : 6% Obl . d.Tab.-Reg.
Schweden : 4>->o/» Obligat. .
I „ 4V,°:o Psanddr. .
Schweiz : 4 ' /»° o Eidgen . Obl .
i „ 4V»°/o Berner Obl .
Am-rika : e° » B . 1881, v. 1884

! „ * b9. per 1882
. 8°/» ditto 1885

Aktien u. PrioritAo-Vtlig .
Badische Bank . . . . . .
D ärmst. Kredit 4 850 ff. . .
Franks. Banke« , t 500 fl 3°d
Oestr. Kredrt -Anst . t 180 fl. .
Oestr. Nattonald. tsosfl . . .4>/,o,o bahr. Ostdahni 200 fl. .
5% l. k. Stis.-Elsenb .A. 4 800 fl.
5% Fran, -Ios,-B. 4S00 fl . .
Hefl. Ludwigsbahnk 85« fl . 4«,»
Oestr.Südb .(Lomb, )4S<>oFrL °/»
Oeflerr. Staatsb . 4 500 Fr . S«l»
4ch»Pfälz .SudwigSb .lLer ) Sooft .
4V»"/o Psäl>.Map-Bahn i Sooft .
Sch, Rnd . Eisend , k 800 P. . .
50/0Böhm-Westb . CMp . i. Eilb .
So» Elrs.-B.Soup. in Eilb . 1. 3 .
50/0 ssitto 8 . Cmiff. . .
SchaFranz -Äoseph, E.i.E .- e»erf.
50» Heff . iudwigsbichn . . .
50» Lemb.-Ezern. 8.S. t . t. S .st:
5°/» . Jaffy , S.S. 6 . i. © .S.
go>» Li». Eis,Pr .-O . C.D. u. D .
3»/» Süd . St . Lomb . E.B. Pr .
3«/» Oestr . Staatsb8 . E .)
so aRndolsb.Pr .,E i.E .,steuerst.
»o/»Schweizer Zenttalbahu .
Sch» ToScan>sche Eenttaibahu .
Sch» Ungar. Ostbahn . . . .
5»/, Ungar. Rordostbahn. . .

Wechsel.
Amsterdam : (100 fl.) k. S . . .
Berlin : (60 Thlr .) k. S . . .
Hamburg : (100 MV .) I ©.
London . (10 Lst.) !. ® . . .
Pari » : (800 Sr .) t ©. . .
Wien : (100 fl.) k. S . . . .
Banl-DiSIdllt» .
Goldkurfe : Pr . Kaffensch.
Friedrich«»'»! : . . . ."

istolen . .
-»Minder 10 fl. Stücke . .
lnkatc,

80 Franke» Stück, . . .
Engl. Sovereign». , . .

188 ' ,.

77*4

75

74
• 7V

n l|.

9Lj,

107*4

m
99'/,
«8V«

M
84

107*1
60' /

U'l,
n'lt

1«"!»
6i'k
47
47
yfk
7»
77

ll«*
159
8lV,

lÔ k
98*4
98*4
871»

100*4
97*/l

ioo'4
M*i
M%

119*4
199

252*1,
699
197
809*4
185 ’
149
171
979*4

iii *4
159*4

78*4
89*4

Ddllar» ia Gold

91*4
45*4
5«
78

50*8

0 *

100*/«
105*4
«9cha
119*4
94*4
9»

8*1*4
: 105 - 105*4

8 fl. 58 —5»
» fl. 44- 4«
, fl. 55 - 57
5 fl. 38- » .
, fl- 87*/. - 99

11 fl. 55- 57
9 T 4.5- 4»

.8 fl. 9»—9®_ _
Druck und Verla» »00 k. Mackldt, « aldstraßr Nr. 10.
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